
 

Millionen ausgegeben werden, 3
Millionen Mark sollen es 1999
sein. Zur Erinnerung: Im Haushalt
stehen seit Jahren 2,5 Millionen,
die aber bisher noch nie ausgege-
ben wurden! 

 

Woran liegt das eigentlich?
Die Ursachen sind vielfältig. Wir
haben weiter oben schon den kom-
plizierten Gang der Planungen in
Frankfurt kennengelernt. Ver-
schärft wird die ohnehin schwierige
Situation durch die Zersplitterung
der Zuständigkeiten. Auf bis zu fünf
Dezernate verteilen sich die Ämter,
die jeder Maßnahme ihren Segen
geben müssen. Die verantwortli-
chenDezernenten gehörendrei ver-
schiedenen Parteienan. Dazu kom-
men seit der letzten Kommunal-
wahl völlig ungeklärte Mehrheits-
verhältnisse im Stadtparlament.
Auch nach Abschluß der Kooperati-
onsvereinbarung zwischen SPD
und CDU bestehen in sehr vielen
Abstimmungen, die den Radver-
kehr betreffen, die alten Blöcke
fort, mit dem Unterschied, daß
weder rot/grün noch schwarz/gelb
über eine Mehrheit verfügt. Da nie-
mand will, daß die Reps das Züng-
lein an der Waage spielen, muß für
jeden Beschluß entweder die CDU
oder die FDP gewonnenwerden.

Das Erschließungsamt
Ein unkalkulierbares Hindernis bei
der Finanzierung von Radverkehrs-
investitionen ist das Erschlies-

Voraussetzung dafür, daß die Bau-
arbeiteranrückenkönnen.

Damit könnte die Geschichte ihr
glückliches, wenn auch ein wenig
spätes Ende finden, gäbe es da
nicht noch eine zweite wichtige Vor-
aussetzung: das liebeGeld.

Die Stellplatzablöse
Eigentlich sollte das kein Problem
sein, gibt es doch den wohlgefüll-
ten Topf der Stellplatzablösegelder
(Kontostand Ende 1997 DM 165
Millionen) und seit 1993 eine
Bestimmung in der Hessischen
Bauordnung, die Investitionen in
den Radverkehr als gleichberech-
tigten Verwendungszweck neben
Bau und Unterhalt von Parkplätzen
sowie Investitionen in den Öffentli-
chen Nahverkehr festschreibt. Von
Gleichberechtigung (was auch
immer das heißt) kann natürlich
bislang keine Rede sein, aber
immerhin hat das Stadtparlament
Ende 1996 beschlossen, daß künf-
tig mindestens 5 Prozent des Auf-
kommens aus der Stellplatzablöse
für den Radverkehr zu verwenden
seien. Ausgegeben wurden dann
laut einer Antwort des Magistrats
auf eine Anfrage der CDU 1997
gerade mal DM 496.370,29, das
sind 1,25 %, was gegenüber
1996 immerhin eine Steigerung
um 50 % bedeutet.

Seitdem geht es zumindest in
den Finanzplänen steil bergauf:
1998 sollten laut Magistratsbe-
richt B 400 vom 29.5.98 schon 2
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ADFC Kreisverband Frankfurt am Main

sungsamt im Dezernat von Martin
Wentz, das die Stellplatzmittel ver-
waltet und für sich in jedem Einzel-
fall das letzte Wort beansprucht,
welche Maßnahme es bereit ist zu
finanzieren und welche nicht. Dazu
muß man wissen, daß im Zuge des
seit 1992 laufenden Konsolidie-
rungsprogramms der städtischen
Finanzen sämtliche für den Radver-
kehr bereitgestellten Haushalts-
mittel mit einem Sperrvermerk des
Kämmerers (damals in Personal-
union der grüne Umweltdezernent
Tom Koenigs) versehen wurden,
demzufolge die den Radverkehr
betreffenden Haushaltstitel aus-
schließlich aus Mitteln der Stell-
platzablöse zu refinanzieren seien.
Das bedeutet im Klartext, daß seit-
dem faktisch keinerlei frei einsetz-
bare Haushaltsmittel mehr für den
Radverkehr zur Verfügung stehen.

Damit gerät das Erschließungsamt
faktisch in die Rolle eines Oberzen-
sors aller Radverkehrsinvestitio-
nen. Grundlage der Entscheidun-
gen ist § 50 (7) der schon erwähn-
ten Hessischen Bauordnung: „Die
Verwendung des Geldbetrages
muß für die Erreichbarkeit des Bau-
vorhabens, das die Zahlungspflicht
auslöst,einenVorteil bewirken“.

Dabei sind die zuständigen
Beamten äußerst phantasievoll in
der Erfindung immer neuer Begrün-
dungen für die Ablehnung konkre-

 

Fortsetzung auf Seite 3

Grundlage der vom Stras-
senbauamt zu erstellenden

baureifen Planungen ist gewöhn-
lich eine sogenannte Vorplanung,
die im Planungsdezernat erarbeitet
und von den Stadtverordneten
beschlossen wird. Seit Planungs-
dezernent Martin Wentz (SPD) im
Frühjahr 1996 nach über dreijähri-
gem verwaltungsinternem Geran-
gel um die 1992 beschlossene
„Radverkehrskonzeption Frankfurt
am Main“ die dezernatsübergrei-
fenden Fachgespräche zum Fort-
gang der Radverkehrsplanungen
ins Leben rief und sich persönlich
engagierte, kann von einem Man-
gel an beschlossenen Planungen
keine Rede mehr sein.

Alle in langjährigem, zähem
Kampfauf den Weggebrachten Pla-
nungen – das betrifft vor allem die
Fahrradrouten, aber auch andere
Projekte– wurdenbisher im Großen
und Ganzen unbeschädigt über die
parlamentarischen Hürden ge-
hievt, auch wenn es hier und da ein
wenig klemmte, wie regelmäßige
Leser von frankfurt aktuell wissen.
Seitdem müht sich das Straßen-
bauamt redlich,die beschlossenen
Maßnahmen schnellstmöglich in
baureife Planungen umzusetzen,

Hindernislauf
Von den Schwierigkeiten, die Förderung des
Radverkehrs in Frankfurt am Main voranzubringen

14.03.99, 11 – 18 Uhr
Bürgerhaus Bornheim,
Arnsburger Straße 24

Radreisemarkt 1999
EINTRITT
FREI!

Wann immer man sich in den letzten Jahren daran machte zu ergrün-
den, warum es mit der Radverkehrsförderung in Frankfurt trotz des
erklärten Willens aller Verantwortlichen nicht so recht voran gehen
wollte, hörte man im zuständigen Straßenbauamt immer wieder die
Klage: Wir haben keine baureifen Planungen.
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ADFC Kreisverband Frankfurt
Vorstand:
Fritz Biel

 

✆ 069/52 95 74
Bertram Giebeler ✆ 069/59 11 97
Jürgen Johann ✆ 069/76 29 28
Kamilla Nuyken ✆ 069/53 27 66
Anne Wehr ✆ 069/59 11 97

Kassenwart:
Jean Coquelin ✆ 069/45 99 17

Kreisverband und Infoladen:
ADFC Frankfurt am Main
Berger Str. 108 - 110 
60316 Frankfurt am Main
✆ 069/49 90 100 • Fax: 069/49 90 217
http://www.ADFC-Frankfurt.de

Öffnungszeiten:
Montag-Freitag: 17.15 - 19.00 Uhr
Samstag (März – Okt.): 11.00 - 13.00 Uhr

Kontoverbindung:
Frankfurter Volksbank, Frankfurt
Kto.-Nr. 77 111 948, BLZ 501 900 00

Kontakte für die Arbeitsgruppen:
Redaktionsteam frankfurt aktuell:
Ralf Haselhorst Fax + ✆ 069/707 16 83

E-mail: haselhorstr@acm.org
Alfred Linder ✆ 069/53 32 53

Fax: 069/52 04 08
E-mail: alfred_linder@commerzbank.com

AG Kartografie:
Harald Braunewell ✆ 069/59 70 692

AG Technik:
Rainer Mai Fax + ✆ 069/41 30 85
Ralf Paul ✆ 069/49 40 928

AG Touren:
Johannes Wagner ✆ 069/44 79 47
Jürgen Johann ✆ 069/76 29 28

AG Verkehr:
Verkehrspolitischer Sprecher:
Fritz Biel ✆ ISDN 069/52 95 74

PC-Fax: 069/952 973 53
E-mail: FritzBiel@csi.com

Rainer Mai Fax + ✆ 069/41 30 85

Frauengruppe:
Karin Deckers ✆ 069/43 12 22
Christina Romeis ✆ 069/74 84 68

Infoladengruppe:
Gisela Schill ✆ 069/670 11 14

Stadtteilgruppe Bockenheim/Westend:
Christina Romeis ✆ 069/74 84 68

Stadtteilgruppe Frankfurt-West:
Christian Kümmerlen ✆ 069/30 27 95

Stadtteilgruppe Nordwest:
Petra Honermann ✆ 069/51 68 26

Stadtteilgruppe Bornheim, Ost- und Nordend:
Karin Deckers ✆ 069/43 12 22

Die Sachsenhäuser Sattelfesten:
Birgit Semle ✆ 069/68 60 81 84

Fahrrad Böttgen
Berger Straße 262-264 (siehe Anz. S. 5)

Per Pedale
Leipziger Straße 4 (siehe Anzeige S. 9)

Radschlag
Hallgartenstraße 56 (siehe Anz. S. 15)

Landkarten Schwarz
Eckenheimer Ldstr. 36 (siehe Anz. S. 7)

Storck
Alexanderstraße 1

Fördermitglieder des Kreisverbandes

Editorial

Neulich durfte ich am eigenen Leib eine
besondere Form der Konsumförderung

erleben: Die geschenkgesteuerte Nachfolge-
investition.

Es war mal wieder eine gute Gelegenheit,
mich mit einem Geschenk zu bedenken. Man
hatte eine hervorragende Idee, trommelte zahl-
reiche Menschen zusammen, sammelte eine
MengeGeldundkaufteeinenFahrradanhänger. 

Es handelt sich um einen richtig luxuriösen
Einradanhänger mit wasserdichter und ab-
schließbarer Transportbox und Aufhängung an
der Hinterradachse. Diese Art der Aufhängung
führt jedochzu einemkleinemProblem:am Hin-
terrad ist eine Spezialachse erforderlich. Wenn
nun jemand meint, es sei ein Problem,diese zu
beschaffen – nein, sie lag sogarbei.

Leider verfügt mein Fahrrad über eine
Nabenschaltung (so eine richtig alte zweizügi-
ge 5-Gang-Nabe von Sachs) und da tut sich nix
mit Spezialachse.

1 Hindernislauf

2 Editorial, Kontakte

3 Tourenprogramm 1999

4 Mitgliederversammlung des Kreisverbandes

ADFC-Stadtteilgruppe Bornheim, Ost- und Nordend

5 Post-Zustelldienst durch Ehrenamtliche

Infos zur Radverkehrskonzeption Frankfurt am Main 

6 Fahrrad-Links

7 Die ADFC-Frankfurt Homepage im neuen Gewand

8 Internet und kein Ende Teilnehmerstatisik des Tourenprogramms 1998

9 Termine, Treffpunkte, Ortsbeiräte

10 Offenbach: Hauptversammlung des Kreisverbandes Offenbach-Stadt 

OF: Tourenprogramm für erstes Halbjahr 1999 Mehrtagestour nach Trier

11 OF: Pfingsttour nach Bad Hersfeld

Eschborn/Schwalbach: Offener Brief 4. Fahrrad-Aktionstag

12 Ohne Windschutzscheibe wächst die Bürgernähe. Polizisten auf Mountainbikes

Fahr-Schule

13 Grenzüberschreitendes Reisen mit Rad und Bahn

14 Fahrradständer – Licht und Schatten

15 Ein voller Erfolg. 2. Konferenz der Autofreien

16 Für 179 Mark kriegt man ganz schön viele Kilogramm Fahrrad

17 Leserbriefe Neue Codiertermine Der Wald ist in Gefahr Kleinanzeige

18 Haralds kleines ABC der großen Radfahr-Irrtümer Standpunkt: Wirtschafts- oder Autolobby

Impressum Warum ist bei Fahrrädern häufiger der Hinterreifen platt als der Vorderreifen?

20 Touren, Aktionen, Codierungen usw. Von Haftfragen und Profilierungssucht

Inhalt

Also wird jetzt die lange hinausgeschobene
Anschaffung eines neuen Rades mit Ketten-
schaltung endlich ein wenig beschleunigt.

Was mich daran jedoch ein wenig stört, ist
die Tatsache, daß die Anhänger-kaufende Per-
son dem Verkäufer ihr technisches Unver-
ständnis deutlich gemacht und deshalb eine
besonders genaue Beratung erwartet hat.

Daß mein Fahrrad eine Nabenschaltung hat,
war bekannt. Nur leider ließ der Verkäufer auch
nicht mit der kleinsten Andeutung durch-
blicken, daß sich der Anhänger nicht an allen
Rädern problemlos anbringen läßt.

Ist das die Art von Beratung, die ich im Fach-
handel erwarten darf? Oder kennt vielleicht ein
technisch begabtes ADFC-Mitglied eine Mög-
lichkeit, einen solchen Anhänger an einem Rad
mit Nabenschaltung zu verwenden?

Auf eine rege Diskussion freut sich

EuerRedaktionsteam
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um die schrumpfenden Fördertöp-
fe. Wer nun meint, die Stadt könne
doch angesichts der wohlgefüllten
Stellplatzablösekasse auf die Lan-
deszuschüsse verzichten, um dem
erklärten Ziel der Radverkehrsför-
derung schneller näher zu kom-
men, wird eines Besseren belehrt.
Die Rechtslage gestattet es nach
gängiger Lesart nicht, auf mögliche
Landeszuschüsse zu verzichten,
auch wenn überhauptnicht abzuse-
hen ist, wann ein Projekt in den
Genuß von Landeszuschüssen
kommen wird. Ergänzend sei ange-
merkt, daß Landeszuschüsse nach
dem Gemeindeverkehrsfinanzie-
rungsgesetz (GVFG) nur für Radver-
kehrsmaßnahmen im Zuge von
Hauptverkehrsstraßen in Betracht
kommen und auch da nur, soweit
bauliche Veränderungen vorge-
nommenwerden.Damit fallengera-
de die Maßnahmen aus der Lan-
desförderung heraus, die charakte-
ristisch sind für moderne Radver-
kehrskonzepte: Billige Markie-
rungslösungen (Fahrradstreifen)
und parallel zu Hauptstraßen durch
verkehrsarme Nebenstraßen ge-
führteFahrradrouten.

Nun ist es aber keineswegs so,
daß die Kommunen der Entschei-
dung des Landes hilflos ausgelie-
fert wären. Es steht vielmehr weit-
gehend in ihrem eigenen Ermes-
sen, welche Maßnahmen sie geför-
dert wissen wollen. Lassen wir an
dieser Stelle den Magistrat der
Stadt Frankfurt selbst zu Wort kom-
men: „Der Magistrat führt zweimal
im Jahr turnusmäßige Gespräche
beim Hessischen Ministerium für
Wirtschaft, Verkehrund Landesent-
wicklung über die zur Realisierung
vorgesehenen Maßnahmen. Damit
wird sichergestellt, daß ein mögli-
cher für dieStadt Frankfurta. M. zur
VerfügungstehenderZuschussetat
ausgeschöpft werden kann. Diese
Verfahrensweise hat sich bewährt
und weiterhin Bestand.“ (Magi-
stratsbericht B 62 vom 22.1.99).

Anders ausgedrückt: Es ist die
Entscheidung der Stadt Frankfurt,
welche Maßnahmen sie aus dem
ihr zur Verfügung stehenden Anteil
an den Landeszuschüssen finan-
zieren will. Einschränkend sei hier
angemerkt, daß die Hessische

Landesregierung seit 1993 zwei
Drittel der Landeszuschüsse nach
GVFG für die Förderung des Öffent-
lichen Nahverkehrs reserviert hat.
Vor 1993 standen die Mittel zur
Hälfte für den Individualverkehr zur
Verfügung (wobei es für manche
immer wieder eine Überraschung
ist, daß damit nicht nur der Auto-
verkehr gemeint ist). Faktisch
bedeutete das, selbst unter der
optimistischen Prämisse, daß
Auto- und Radverkehr gleich
gewichtet werden, eine Reduzie-
rung der für den Radverkehr zur
Verfügung stehenden Landesmit-

ter Investitionen in den Radver-
kehr. Während man beim Öffentli-
chen Nahverkehr ganz selbstver-
ständlich davon ausgeht, daß jede
Investition in das Verkehrssystem
für den Zahlungspflichtigen ein
Vorteil ist, kann man sich manch-
mal des Eindrucks nicht erwehren,
daß man beim Radverkehr die Zah-
lungen am liebsten auf Radwege
beschränken würde, die direkt am
Bauvorhaben des Zahlungspflichti-
gen vorbeiführen. Die Unbestimmt-
heit der Formulierung, die bei
gutem Willen ja durchaus Spiel-
raum bieten würde zugunsten des
Radverkehrs, wird mehr oder weni-
ger willkürlich ausgelegt, um die
Ansprüche des Radverkehrs mög-
lichst einzuschränken.

Die Landeszuschüsse
Im letzten Jahr mußten die meisten
Bauvorhaben zum wiederholten
Mal verschoben werden, weil es an
den nötigen Zuschüssen der
rot/grünenLandesregierung fehlte.

Damit schließt sich der Kreis:
Radverkehrsinvestitionen, die alle
bisher beschriebenen Hürden
genommen haben, landen in einer
Warteschleife und konkurrieren mit
allen hessischen Großprojekten
auf der ellenlangen Wunschliste
des Autoverkehrs und des ÖPNV

Landesverband Hessene.V.
Vorsitzender: Klaus Montz
Postanschriftund
Geschäftsstelle:
ADFC Hessen e.V. 
Berger Str. 110
60316 Frankfurt am Main
✆ 069 / 49 90 090
Fax 069 / 49 90 217
E-mail: 
ADFC-Hessen@t-online.de

ADFC Bundesverband e.V.
Postanschrift: 
Postfach 10 77 47
28077 Bremen

Geschäftsstelle: 
Grünenstr. 8-9, 28199 Bremen
✆ 0421 / 34 62 90
Fax 0421 / 34 62 950
E-mail: ADFC-@t-online.de
Web: http://www.adfc.de

tel um ein Drittel. Erst in jüngster
Zeit gab es erste Anzeichen dafür,
daß Wirtschaftsminister Klemm
(SPD) bereit sein könnte, der
langjährigen Forderung des ADFC
Hessen nach Einrichtung eines
Landesförderprogramms für den
Radverkehrs einen Schritt näher zu
treten.

Wir dürfen gespannt sein, wel-
che Auswirkungen der Wechsel der
Hessischen Landesregierung infol-
ge der Ergebnisse der jüngsten
Landtagswahlen in diesem Zusam-
menhang haben wird.

Fritz Biel

Hindernislauf… (Fortsetzung von Seite 1)

tour mit Christina
Romeis am 2. und 3.10.1999statt
Ende Juni) und folgende Neuzugän-
ge: Vom 12. – 20.6. bietet Rainer
Mai eine ★★★★-Campingtour
nach Slowenien an. Einen „Klassi-
ker“ unter dem Motto „Rad und
Klassik“ (★★) bietet Karin Deckers
am 3. und 4.7. an. Die Saison für
Mehrtagestouren endet (abgese-
hen von der Silvestertour) am 2.
und3.11.bei einemzünftigenMTB-
Wochenende (★★★★) mit Anne
Wehr und Bertram Giebeler in den
Nordvogesen.

Doch nun genug der Vorwegnah-
me, das Tourenprogramm 1999
wird in Kürze vorliegen. Es wird
rund 155 Tages-, Halbtages- und
Feierabendtouren sowie 22 Mehr-
tagesfahrten umfassen und ver-
spricht wiederum eine runde
Sache zu werden.
Jürgen Johann, stv. Tourenreferent

In diesen Tagen wird das neue
Tourenprogramm 1999 des ADFC

Frankfurt erscheinen.
Es ist imwesentlichendasErgeb-

nis eines Treffens, zu dem sich am
15.01.1999 28 TourenleiterInnen
imBürgerhaus Bockenheim zusam-
menfanden. Alte Bekannte waren
dabei, aber erfreulicherweise auch
einige neue Gesichter. Herzlich
willkommen! Nach einigen wichti-
gen Mitteilungen der Tourenrefe-
renten ging es hauptsächlich
darum, die Fahrten einigermaßen
gleichmäßig über die Zeit zu ver-
teilen. Das Ergebnis kann sich
sehen lassen.

Nach ersten Zählungengibt es in
diesem Jahr allein rund 90 Tages-
touren, hinzu kommen zahlreiche
Nachmittags- und Feierabendtou-
ren. Einige Klassiker sind dabei, so
eine Feierabendtour nach Falken-
stein, eine „Mitsommernachts-
fahrt“, die Silvestertour und natür-
lich der Rundschau-Tourensonn-
tag. Eine ganze Reihe Fahrten wer-
den auch in Kooperation mit der
Kulturgesellschaft durchgeführt.
Zehn Fahrten werden für die
„Betriebssportgruppe Radwandern
und MTB“ der DG-Bank angeboten.
Außerdem gibt es einen Radlertreff
der Stadtteilgruppe Bornheim, Ost-
und Nordend (sieheauchSeite4).

Die Mehrtagesfahrten wurden
schon bei einem Treffen Anfang
Dezember zusammengestellt und
alsVorabübersicht in frankfurtaktu-
ell 1/99bekanntgegeben.Seitdem
ergaben sich eine Änderung (Rhön-

Tourenprogramm 1999 
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wo das Schutzblech endet. Wer
früher einmal beim Stammtischter-
min war und enttäuscht wieder
ging, weil niemand vom ADFC zu
sehen war, versuche es doch jetzt
nocheinmal. JeanCoquelinund die
Schreiberin dieses Beitrags haben
eine Wiederbelebung gestartetund
eineR von uns ist immer am ge-
nannten Termin und Ort anzutref-
fen. Die nächsten Daten sind der
26. März, 30. April und 28. Mai.
Das sind auch die Termineder Criti-
cal-Mass-Touren, Mitradelnde kön-
nen gerne im „Hinterhof“ den Fahr-
radtag ausklingen lassen. Wir sind
sehr tolerant den BewohnerInnen
andererStadtteile gegenüber.

Mit der Tourensaison 1999 star-
teteineneueAktivität, die ihreTest-
phase im letzten Herbst erfolgreich
durchlaufen hat. Zwischen dem

1.4. und 28.10. gibt es einen Feier-
abendtouren-Treff an jedem Don-
nerstag um 18.30 Uhr an der Eis-
sporthalle Frankfurt. Die Touren
laufen ohne vorher festgelegte Lei-
tung und Strecke, alles wird
gemeinsam festgelegt, jedeR kann
und soll sich beteiligen. Am Ende
wird meist eingekehrt, im Hoch-
sommer Badezeug nicht verges-
sen. Alle Interessierten, ob skep-
tisch,begeistert odernurneugierig,
sollten das einfach mal ausprobie-
ren. Im letzten Jahr hat es gut ge-
klappt und allen viel Spaß gemacht
Auch andernorts, wie in Darmstadt,
laufen solche Tourentreffen mit
gutem Erfolg. Wer mehr über den
Stammtisch, die Touren oder die
Stadtteilgruppe wissen möchte,
wendet sich an Jean Coquelin, Tel.
45 99 17, seines Zeichens auch
Kassenwart des ADFC Frankfurt,
oderKarinDeckers,Tel. 43 12 22.

Hoffen wir also auf einen schö-
nen Frühling und Sommer, eine er-
folgreiche Tourensaison und viele
nette Begegnungen bei den Akti-
vitäten der ADFC-Stadtteilgruppe
Bornheim, Ost- und Nordend.

Karin Deckers

Dieses gibt es jetzt seit gerau-
mer Zeit und dazu möchten wir

noch einmal herzlich einladen, vor
allem zu dem monatlichen Stamm-
tisch jeden letzten Freitag im „Hin-
terhof“, Egenolffstraße 17 um
20.00 Uhr. Dort können Interes-
sierte andere ADFC-Mitglieder aus
demNordendtreffenundmehroder
weniger brennende Themen be-
sprechen. Welche Erfahrungen hat
jemand mit Fahrradläden gemacht,
wo läßt sich am besten Fahrradzu-
behör und –kleidung kaufen, wo
sind gefährliche und unfallträchtige
Stellen, was geht fahrradmäßig in
der Umgebung ab… Diese und
mehr Fahrradfragen lassensichmit
AlltagsradlerInnen diskutieren.

Aber auch allgemeine Themen
haben ihren Raum, denn schließ-
lich hört unsere Welt nicht dort auf,

ADFC-Stadtteilgruppe Bornheim, Ost- und Nordend

UnterdenStadtteilgruppendesADFCFrankfurtistsieeinederNeueren,
deren Gründung lange nicht notwendigerschien.Denn die BewohnerIn-
nen dieser zentralen und schönen Teile vonFrankfurt sind naturgemäß
ohnehin nah dran am Vereinsleben, das sich großenteils im Zentrum
und rund um die gleichfalls im Nordend gelegene Geschäftsstelle
abspielt. Mit der Gründung in anderen Stadtteilen entstand der
Wunsch,auch im Nordostenein Forum als Treffpunkt für Mitglieder und
Ausgangspunkt ortsnaherAktivitäten zu haben.

male Forderungen des Registerge-
richts ohne weitere Einberufung
einer Mitgliederversammlung in die
neue Satzung einzubauen. Sollte
es hierProblemegeben,werdenwir
uns in kurzerZeitwieder treffen.

DieanschließendenWahlenführ-
ten zu folgendenErgebnissen: Kas-
senwart: JeanCoquelin/ Vorstand:
Fritz Biel, Bertram Giebeler, Jürgen
Johann, Kamilla Nuyken und Anne
Wehr./ Kassenprüfer: MichaelDor-
gartenund EckehardWolf.

FreyaLinder,der für ihreTätigkeit
im Vorstand herzlich gedankt sei,
trat nichtmehr zur Wahl an.

ging es teilweise sehr formal zu,
was einen Teilnehmer der Ver-
sammlung zu dem Zwischenruf
„Unter den dreißig anwesenden
Mitgliedern gibt es offensichtlich
60 Juristen!“ veranlaßte.

Schließlich einigte man sich
jedoch auch bei den zwei strittig-
sten Punkten. So wurde mit großer
Mehrheit beschlossen, daß es wei-
terhinbei maximalneun Vorstands-
mitgliedern bleibt, von denen
jeweils zwei gemeinsamden Verein
nach außen vertreten. Sehr knapp
fiel dagegen die Entscheidung aus,
den Vorstand zu ermächtigen, for-

Mitgliederversammlung des Kreisverbandes
Das Wichtigste vorweg: Der alte Vorstand wurde mit großer Mehrheit
(fast) vollständig wiedergewählt! Dazu später mehr. Am 18.02.1999
fanden sich über 30Mitglieder des ADFC-Kreisverbandes Frankfurt zur
jährlich stattfindenden Versammlung zusammen. Neben den üblichen
„Routine-Themen“undderNeuwahldesVorstandessolltediesmalauch
dieneueSatzungbeschlossen werden,dienotwendigist, umdenADFC-
Kreisverband Frankfurt in eineneingetragenen Vereinumzuwandeln.

Nach ein paar einleitenden For-
malien und der Genehmigung

des Protokolls der letzten Mitglie-
derversammlung kam es zu den
interessanteren Themen.

Zunächst erfolgte der Tätigkeits-
und Kassenbericht des Vorstan-
des. Den Tätigkeitsbericht über-
nahm Bertram Giebeler. Und da es
über das ereignisreiche letzte Jahr
sehr viel zu berichten gab, rief der
Protokollant Harald Braunewell um
Hilfe, ob er das alles mitschreiben
müsse,oderob es dasauchschrift-
lich gäbe. Der Berichtende sicherte
zu, das handschriftliche Manu-
skript zur Verfügungzu stellen.

Hervorgehoben werden soll hier
nur, daß Mitglieder und Vorstand
1998 einiges in Sachen Öffentlich-
keitsarbeit geleistet haben. Zu den
Highlights gehört dabei auf jeden
Fall die Zeilaktion, mit der Werbung
für das rücksichtsvolle Radeln auf
der Zeil und für die südlicheZeilum-
fahrunggemachtwurde.

Auch verkehrspolitisch wurde
einiges geleistet, was in einem von
Fritz Biel verfaßten Bericht der Ver-
kehrs AG nachgelesen werden
kann. Einer der Schwerpunkte ist
hier die neueStVO.

Sehrpositivaufgenommenwurde
auch das Herbsttreffen der Aktiven
auf der Brombacher Hütte. Wegen
des Erfolges soll dieses Jahr etwas
Ähnlichesorganisiert werden.

Der Kassenbericht von Jean
Coquelin fiel durchweg positiv aus,
woran die Aktivitäten der einzelnen
AGs den wesentlichen Anteil
haben. Dem Kreisverband gelang
es, sich innerhalbeines Jahresvoll-
ständig vom finanziellen Durchhän-
ger des letzten Jahres zu erholen.
AuchdieFinanzplanung fürdasJahr
1999 machte einen sehr positiven
und gut durchdachten Eindruck.

Die Kassenprüfer Michael Dor-
garten und Eckehard Wolf bestätig-
ten den positiven Bericht des Kas-
senwartes und äußerten sich über
dieKassenführung bisaufeineklei-
ne Formalie sehr lobend. Daher
wurden Kassenwart und Vorstand
von der Versammlung einstimmig
entlastet und der Haushalt für das
laufendeJahr beschlossen.

Anschließend erfolgte die Dis-
kussion um die neue Satzung. Hier

Während der Stimmauszählung
erhielten die einzelnen AGs Gele-
genheit, über ihre Aktivitäten zu
berichten.

EskamzudramatischenSzenen,
als jemand feststellte, daß ein
nicht in den Wahlvorstand gewähl-
tes ADFC-Mitglied bei der Stimm-
auszählung half. Dies wurde umge-
hend abgestellt, indem das betref-
fende Mitglied in den Wahlvorstand
nachgewählt wurde.

Unter den weiteren Tagesord-
nungspunkten erfolgten einige
Bekanntmachungen undeswurden
die Delegierten für die Landesver-
sammlungbestimmt.

Johannes Wagner sprach dann
noch das von der Versammlung mit
lautem Applaus bedachte Schluß-
wort „...lang ist’s her, daß ein Vor-
stand mit so großer Mehrheit wie-
dergewählt wurde!“.

(rha)
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Die Entscheidung hat sich
gelohnt. Bisher wurde jeweils

am Jahresanfang ein brauner Tau-
sender abgebucht, damit wir über-
haupt am Postzeitungsdienst teil-
nehmen durften, pro Exemplar wur-
den noch einmal 60 Pfennig fällig.
Nun nehmen sich pro Ausgabe
rund 30 Mitglieder die Zeit, ihren
Stadtteil noch gründlicher kennen-
zulernen. Die Einsparung bei rund
tausend Versandadressen für das
Tourenprogramm + sechs Ausga-
ben ffa könnt Ihr leicht ausrech-
nen. Das Geld können wir sinnvol-
ler einsetzen.

Natürlich bedarf es einer auf-
wendigen Logistik, dies alles in die
Reihe zu bekommen. Peter Schep-
ko liefert jeweils die Adressaufkle-
ber aus seiner aktuellen Mitglie-
derdatei, fein säuberlich sortiert
nach Zustellbezirken. Unser Haus
in Ginnheim, aber auch die
Geschäftstelle in der Berger
Straße, verwandelt sich für einige
Tage in eine Spedition. Zig Telefo-
nate sind nötig, bis alle VerteilerIn-
nen benachrichtigt oder Ersatzleu-
te gefunden sind.

Meist ist der Trubel innerhalb
einer Woche vorbei. Jeder Verteiler
übernimmt etwa 30 Exemplare.
Doch es gibt auch hier „Helden der
Arbeit“. So hat beispielsweise Die-
ter Werner, obwohl im Nordend
zuhause, in Ermangelung lokaler
Sherpas die Höchster, Sossenhei-
mer, Unterliederbacher, Sindlinger

und Zeilsheimer „Diaspora“ unter
seine Fittiche genommen. Um die
nördlichen Stadtteile zwischen Nie-
der-Erlenbach und Kalbach küm-
mert sich Rolf Weidenhammer.
Und Otto Hemberger kennt inzwi-
schen die Bockenheimer Mitglie-
der auswendig. Es würde den Rah-
men sprengen, alle AusträgerIn-
nen namentlich  zu erwähnen.
Ihnen allen sei aber auf diesem
Wege für die tatkräftige Hilfe aus-
drücklich gedankt. Weitere Helfer-
Innen, besonders für Dribbdebach
und den Frankfurter Westen sowie
für die Urlaubsvertretungen, wer-
den von Freya Linder, 533253,
gerne registriert.

Wer schon ins Medienzeitalter
gestartet ist und außerhalb Frank-
furts wohnt, kann Frankfurt aktuell
auch per e-mail (bitte melden bei
Alfred Linder: dormiCIEL.Linder@t-
online.de) erhalten oder im Inter-
net abrufen (siehe Artikel Seite 7). 

Übrigens: Wir laden hiermit alle
regelmäßigen Verteiler von frank-
furt aktuell ein zu unserem Redak-
tions- und RadBotenFest am 8.
Mai 99, nachmittags ab 15 Uhr.
Der Ort steht noch nicht endgültig
fest, wir werden ihn telefonisch
kundtun. Er ist in jedem Fall attrak-
tiv und per Velo zu erreichen. Bei
Kuchen und Kaffee wollen wir eine
Dankes-Fete zum Einjährigen ver-
anstalten. Bitte haltet Euch unbe-
dingt den Termin im Kalender frei. 

(al)

Post-Zustelldienst 
durch Ehrenamtliche 

 

GINNHEIMER SCHÖNE AUSSICHT
Hessisches Gasthaus • Regionale Küche • Patisserie

Ginnheimer Stadtweg 129 • 60431 Frankfurt am Main
Mo, Mi, Do, Fr, Sa 17.00 - 24.00 Uhr, 

So. 11.30 - 14.30 Uhr und 17.00 - 23.00 Uhr
Dienstag Ruhetag

Telefon 069/53 28 95

Wir haben schon früher berichtet, daß wir angesichts der recht defti-
gen Porti nur noch ausnahmsweise die Gelbe Post innerhalb des Stadt-
gebietes beschäftigen wollen. Rund 95% aller Zeitungen und des Tou-
renprogramms verteilen wir mittlerweise durch Ehrenamtliche. Gele-
gentlich mit Verzögerungen, was Ihr uns bitte nachsehen wollt. 

Infos zur Radverkehrskonzeption
Frankfurt am Main
Für alle Aktiven und andere Interessenten, für die die Entwicklung der
vom ADFC in den Jahren 1990/91 erarbeiteten Radverkehrskonzeption
im Nebel der rot/grünen Anfangsjahre verschwunden ist, bietet sich
Gelegenheit zur Aktualisierung ihres Informationsstandes am

Mittwoch, 24. März, 19:30 Uhr in der Geschäftsstelle des ADFC
in der Berger Straße 108-110. (fb)



erheben, wird überzeugend belegt. 
Zuguterletzt gibt es die Abteilung

Links, auf der man Verknüpfungen
zu Webseiten von Fahrrad- und
Komponentenherstel-
lern, Vereinen/Verbän-
den und Fachzeitschrif-
ten findet. Die Gefahr
bei diesen Link-Seiten:
man fängt an zu surfen
und entfernt sich
schnell von der Seite,
auf der man eigentlich
angefangen hat (...und
landet bei der Konkur-
renz!). Das wird aber mit
einem Trick umgangen,
beim anwählen solcher
externen Links geht ein
extra Browserfenster
auf, und die Ursprungs-
seite bleibt im Hinter-
grundsichtbar.

Mit dem Home-But-
ton geht es wieder zu-
rück zur Startseite. Ein
informativer und unter-
haltsamer Website-Rundgang hat
hier das Geschäft, sein Angebot
und seine Firmenphilosophie vor-
gestellt. 

Bei Fahrrad Böttgen wird mehr
mit Bildern gearbeitet, die eine
techno-future-gemäße Anmutung
erreichen. Die Anklickpunkte be-
stehen nicht aus Text, sondern aus
Bildern, die Text dekorativ darstel-
len können. Auch hier werden meh-
rere Bereiche angeklickt, innerhalb
der Bereiche findensichwiederalle
Anklickpunkte, mit denen man
durch diese Website navigieren
kann. Angeboten werden jeweils
Seiten für Fahrräder, Kleider, Ein-
zelteile, Serviceleistung, Specials
(das sind Sonderangebote), Kon-
takt (Ansprechpartner, Anfahrskiz-
ze) undOverview(hierwirddieFunk-
tionweisedieserWebsiteerklärt).

Die SeitensindmitDatenbanken
verknüpft, und so lassen sich
detaillierte Informationen zu den
Artikeln abrufen. Auf der Fahrrad-
Seite läßt sich das Wunschrad

Zwei Links führen zum Beispiel
zu Fördermitgliedern, die schon

eine Website haben, und die wol-
len wir jetzt mal besuchen. Es sind
die Radläden Radschlag (http://
www.radschlag.de) und Fahrrad
Böttgen (http://www.bikes.de).
Beide präsentieren sich sehr
unterschiedlich. 

Radschlag hat die Seite eher
textorientiert gestaltet. Man wird
mehrsprachig begrüßt, der Hinter-
grund wird mit dem Firmenlogo
geschmückt. Über verschiedene
Knöpfe gelangt man zu den einzel-
nen Abteilungen. 

Diese Knopfleiste findet sich in
jeder Abteilung wieder, so daß
man von dort zu jeder anderen
Abteilung kommt oder wieder
zurück auf die Startseite. Eine
Seite stellt die Produktpalette vor.
Es werden die Logos der Fahrrad-
hersteller gezeigt und dazu ein
wichtiges Statement zum Thema

Radeln abgegeben. Von dieser
Seite kommt man auf die Seite mit
den Serviceleistungen: hier wer-
den spezielle Angebote aufgeli-
stet, zum Beispiel Codierung oder
spezieller Wintercheck. Von dieser
Seite geht es dann zur ,So finden
Sie uns‘ Seite mit Öffnungszeiten
und Anfahrskizze. 

Am Bildschirmrand befindet sich
immernochdie Knopfleiste mit den
Verknüpfungen. Als nächstes
kommt die Abteilung Falträder
dran. Das Angebot ist so vielfältig
daßessich lohnt,eineeigeneSeite
dafür anzulegen. Neben einem Sta-

tement pro Falträder
werden alle Typen mit
Foto, Spezifikation
und Preis vorgestellt,
dazu kommt noch ein
Rundschauartikel,
und ein paar Links
führen zu den Websei-
ten der Hersteller.
Weiter geht‘s – scha-
de, die Abteilung An-
hänger ist noch nicht
fertig, dafür kommt
jetzt die Seite Politik
dran. Die Forderung,
nur 7% Mehrwertsteu-
er beim Radkauf zu

Fahrrad-Links
Das Spezielle am WorldWideWeb ist, daß man von einer Webseite zu
einer anderen gelangt, welche sich ganz woanders auf dieser Welt
befindet. Das wird möglich durch sogenannte Verknüpfungen oder
Links. Viele Webseiten bieten Links zu anderen Seiten, die zum Thema
passen, so auch die ADFC Frankfurt-Webseite. 

interaktiv zusammenstellen. Dazu
müssen Begriffe wie Einsatzzweck
und Einsatzbereich definiert und
die Vorstellung von Marke, Typ und
Preis eingegrenzt werden. Aus ver-
schiedenen Datenbanken wird
dann ermittelt. Möchte man sein
Rad in Raten kaufen, so findet sich
auf der Serviceseite ein Finanzie-
rungskalkulator. Und möchte man
gleich kaufen, so legt man das Rad
in einen virtuellen Einkaufswagen,
den es auch auf den anderen Sei-

ten (Kleider, Einzelteile) gibt, und
zwar neben jedem kaufbaren Arti-
kel. Die lassen sich dann auch in
den Wagen legen oder wieder her-
ausnehmen. Der Wagen läßt sich
auch ganz leeren und bietet noch
die Möglichkeit, sich über das On-
line-Shopping zu informieren. Hat
man alles, geht‘s zur Kasse.Wohnt
jemand außerhalb der Reichweite
großer Radläden, so lassen sich
auf diese Art leicht und schnell
Preise verschiedener Anbieter ver-
gleichen.

An diesen beiden WebSeiten
läßt sich nur erahnen, welche Mög-
lichkeiten dieses Medium bietet.
Während die eine Seite unterhalt-
sam für sich wirbt und in themen-
verwandte Bereiche leitet, bietet
eine andere die Möglichkeit, sich
gezielt über Produkte zu informie-
ren und diese eventuell zu bestel-
len. Welches System mehr Erfolg
bietet, läßt sich nicht sagen, denn
beide sprechen unteschiedliche
Zielgruppen an. (ms)
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Informationsdienst für linke Kommunal-
politik in Frankfurt • Forum für Initia-
tiven, Gewerkschafter, Antifaschisten
und Einzelpersonen •Termine, Berichte,
Dokumentationen, Diskussionen • Das
Frankfurter Info ist überparteilich. Es
erscheint 14täglich. Jahresabo: DM 35,10
inkl. Porto • Probeexemplar anfordern
bei: Frankfurter Info, GNN-Verlag, Post-
fach 11 08 22, 60311 Frankfurt/M. E-Mail:
Frankfurter_Info@link-f.rhein-main.de
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Die Titelseite zeigt drei Berei-
che, zu denen man gelangt,

wenn man die entsprechende
Schaltfläche anklickt. 

Der Button „Home“ bringt einen
zur Inhaltsseite. Die ist eigentlich
die wichtigste, denn von hier ge-
langt man zu allen Bereichen der
Frankfurter Seite. 

Der Button „Aktuelles in Frank-
furt“ bringt einenohne Umwegüber
die Inhaltsseite zu allem, was
gerade anstehtund wichtig ist. Das

können Aktionen
sein, Terminände-
rungen, Treffen
und so weiter. Alle,
die auf diesem
Weg mit ihren Ak-
tionen Interessen-
ten ansprechen
wollen, sollen sich
bei der InternetAG
melden. Hier las-
sen sich auch Links zu Seiten und
E-mail Adresseneinfügen.

Der dritte Button ist kein Button
sondern ein Bild, das sich bewegt
und zum Anklicken auffordert: hier
kommt man direkt zum aktuell-
sten Geschehen. Da wurden zum
Beispiel die Aktionen Zeilumfah-
rung und Fahrradstraße und das
Herbsttreffen angekündigt, zuletzt
stand da der ADFC Frankfurt-Weih-
nachtsgruß an alle Radlerinnen
und Radler.

Farbe und Form dieser WebSite
wurden auf das Design der Bun-
desverband-Seite abgestimmt,
auch da gibt es gelbe und blaue
Elemente mit gestrichelten Linien.
Die Franfurt-Seite sieht aber trotz-
dem eigenständig aus, nicht zu-
letzt wegen der bekannten Skyline. 

Sei Januar liegt die Homepage
übrigens auf der leichter zu mer-
kenden Domain www.ADFC-Frank-
furt.de. Hier gibt es mehr Platz für
die ganzen Dateien. Es müssen

nicht mehr alle
Dateien in ein Ver-
zeichnis geschmis-
sen werden, son-
dern können jetzt
besser nach The-
men in verschiede-
nen Unterverzeich-
nissen sortiert wer-
den. Das erleich-
tert den Überblick

und die Administration. Aber auch
das Surfen in der Homepage (mit
www.adfc-frankfurt.de/touren/tp
kommt man direkt auf das Touren-
programm) ist jetzt einfacher und
schneller geworden. 

Dann haben wir noch ein paar E-
mail-Adressen bekommen, unter
denen in Zukunft der Verein und
seine Arbeits- und Stadtteilgrup-
pen erreichbar sein werden. Des-
halb bitten wir die Arbeits- und
Stadtteilgruppen, daß sie eine/n

Gestaltung und dem Ausbau der
Homepage zu helfen. Die Arbeits-
gruppen können eigene Themen
und Beiträge veröffentlichen und
Links zu fahrradbasierenden The-
men werden auch noch gesucht. 

Leider lassen sich diese beiden
Einstiegsseiten hier nur in schwarz-
weiß darstellen, aber sie vermitteln
schon einen kleinen Eindruck, wie
sich der ADFC Frankfurt im World-
WideWebpräsentiert. (ms)

Die ADFC-Frankfurt Homepage 
im neuen Gewand 
Das neue Erscheinungsbild der ADFC-Frankfurt Homepage steht: zwar
sind die einzelnen Bereiche noch im Aufbau, aber der Gesamteindruck
kann sich schon sehen lassen. Die Titelseite – also die, auf die man
beim Anwählen der Adresse www.ADFC-frankfurt.de kommt – und die
Inhaltsseite sind schon fertig. 

Aktiven ausdeuten, der e-mail hat,
damit diese/r die e-mails für die
jeweilige Gruppe abholt und entwe-
der selber oder in der Gruppe
beantwortet. Desweiteren sind alle
herzlichst aufgefordert, uns bei der



Das Internet ist eine Zeit- und
Geldmaschine. Für Leute jenseits
40 sowieso nicht mehr zu begrei-
fen und für alle NutzerInnen der
Anfang vom finanziellen Ende.

Obwohl Schwabe und bereits
57, habe ich es dennoch ver-

sucht.Mit dem bisherigen Ergebnis
kann ich gut leben. Zugegeben, die
Telefonkosten haben sich seither
nach oben entwickelt und mancher
Feierabend endet vor der Kiste.
Dafür habe ich jetzt Zugangzu Infor-
mationen, die ich sonst nur sehr
mühsam, wenn überhaupt, zusam-
menbekommenhätte.Undmanche
Telefonnummer oder Bahnverbin-
dung hole ich mir aktuell vom Bild-
schirm, sogar das 99er Tourenpro-
grammumliegender Kreisverbände
habe ich mir schon reingezogen.

Angesichts der Flut von Heimsei-
ten mit fast explosionsartiger Zu-
nahme ist es unmöglich, den Fun-
dus an interessanten Nachrichten
zu heben. Ich beschränke mich
daher darauf, ohne besondere
Systematik einige Vorschläge zu
machen, wo mensch sich mal (bei
Bedarf)einklinken sollte. (al)

Statistisches zum  
Tourenprogramms 1998

Teilnehmern von Touren sind sie
bekannt, die ominösen Listen,

die zu Beginn herumgereicht wer-
den und in die sich jede(r) eintra-
gen muß. Wozu dienen diese?
Neben der rechtlichen Funktion
(wer wirklich mitgefahren ist) und
dem Überblick des Tourenleiters
(wieviele fahren mit, und wieviele
sind später auch wirklich dabei)
werden diese Teilnehmerzahlen
auch erfaßt, damit wir am Jahres-
ende auswerten können, bei wel-
chen Touren wie viele Leute mit-
fahren.

Das Ergebnis für 1998 (Tages-,
Halbtages- und Feierabendtouren):

Von 123 angebotenen Touren
lagen 117 Rückmeldungen vor,
112 Fahrten wurden dann tatsäch-
lich durchgeführt. Addiert man die
gefahrenen Kilometer aller Touren
miteinander, beträgt die Gesamt-
summe6.015km. Pro Tour wurden
mit durchschnittlich 15 Teilneh-

mern 54 km zurückgelegt. Insge-
samt nahmen 1.654 Menschen an
unseren Touren teil, davon waren
rund 55% Mitglieder.

Die Touren sind je nach An-
spruch in Kategorien von ★ bis
★★★★ eingeteilt. Details dazu
stehen im Tourenprogramm. Die
★★-Touren waren mit 43% Teilneh-
meranteil am Gesamtprogramm
am stärksten frequentiert, gefolgt
von den ★★★-Touren (31%).
★★★★-Touren folgen mit 16%, die
★-Touren haben eine Resonanz
von 10% am Gesamtprogramm.
Der Anteil der mitfahrenden Mit-
glieder liegt generell über 50%,
bei ★-Touren 53%, bei ★★-Touren
51%, bei ★★★-Touren 58% und
bei ★★★★-Touren bei 59%.

Interessierte Statistikfreaks und
Zahlenhamster können die aus-
führlichen Zahlen in der Geschäfts-
stelle einsehen.

Jürgen Johann, stv. Tourenleiter

Internet und kein Ende
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Leipziger Straße 4 · 60487 Frankfurt· Tel. 069/707 69 11-0 · Fax 069/707 69 11-3

 

Öffnungszeiten: Mo.-Fr. 10.00 – 18.30, Sa. 9.30 – 15.00 h

Räder für alle Lebenslagen 

THEMA ADRESSE (http://…) INHALT (Beispiele)

aktiv radfahren bva-bielefeld.de/zeit/aktiv/ Zeitschrift,
früher Organ des ADFC

ADFC Bundesverband www.adfc.de Wissenswertes über ADFC-
Organisation. mit vielen Links

ADFC OG Bad Homburg members.aol.com/adfchessen/hg/ Tourenprogramm

ADFC KV Frankfurt am Main www.adfc-frankfurt.de/ frankfurt aktuell und
Tourenprogramm

ADFC KV Mainz uni-mainz.de/~langc/adfc/adfc.html Tourenprogramm

ADFC KV Offenbach-Land tu-darmstadt.de/~bschroed/code.html Tourenprogramme der OG

HPV iphva.org/chapters/germany/ muskelbetriebene Fahrzeuge,
(Human Powered Vehicles) Liegeräder, Luftfahrzeugeetc.

Öffentlicher Personenverkehr bahn.hafas.de Auskünfte über Fahrplan der DB

Recht members.aol.com/pdeleuw/Urteile Gerichtsurteile zum Fahrradverkehr

Fahrradhandel www.bikes.de/ Händler, Räder, Komponenten

Fernsprechverkehr www01.teleauskunft.de/ Auskunft der Deutschen Telekom

Forschungsdienst Fahrrad www-2.informatik.umu.se/adfc/fdf/ Wissenswertes zum Fahrrad

Übernachtungen www.adfc.nu/bett Bett & Bike Baden-Württemberg

ADFC-Infothek bscw.gmd.de/pub/german.cgi/f1395557 Wissenswertes zum Fahrrad
/ADFC-infothek.html

Verkehrs-Club Deutschland www.apc.de/vcd/home.htm Informationen zu umwelt-
VCD freundlichem Verkehr

Fahrrad-Touren members.aol.com/pdeleuw/fradreisen.html Reiseberichte von interessanten
Touren im Ausland
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Mo. 8.3. T Technik-Stammtisch

So. 14.3. RM Radreisemarkt

Mi. 17.3. V AG Verkehr Plenum

Mi. 17.3. W Stammtisch der Stadtteilgruppe Ffm-West (Ort geändert!)

Mo. 22.3. T Technik-Stammtisch

Di. 23.3. R Redaktionsteam

Di. 23.3. VS Vorstandssitzung

Do. 25.3. BW Stammtisch der Stadtteilgruppe Bockenheim/Westend

Fr. 26.3. CM Critical Mass

Fr. 26.3. BO Stammtisch der Stadtteilgruppe Bornheim, Ost- und Nordend

Fr. 26.3. NW Stammtisch der Stadtteilgruppe Nordwest

Mi. 31.3. S Die Sachsenhäuser Sattelfesten

Mo. 5.4. F ADFC-Frauenstammtisch

Di. 13.4. VS Vorstandssitzung

Mo. 19.4. T Technik-Stammtisch

Di. 20.4. R Redaktionsteam

Mi. 21.4. V AG Verkehr Plenum

Mi. 21.4. W Stammtisch der Stadtteilgruppe Ffm-West

Mi. 28.4. S Die Sachsenhäuser Sattelfesten

Do. 29.4. BW Stammtisch der Stadtteilgruppe Bockenheim/Westend

Fr. 30.4. CM Critical Mass

Fr. 30.4. BO Stammtisch der Stadtteilgruppe Bornheim, Ost- und Nordend

Fr. 30.4. NW Stammtisch der Stadtteilgruppe Nordwest

Mo. 3.5. F ADFC-Frauenstammtisch

Mo. 3.5. T Technik-Stammtisch

Di. 4.5. VS Vorstandssitzung

BO 20.00 Kneipe „Im Hinterhof“, Egenolffstraße 17

BW 19.30 Kneipe „Pikok“, Jordanstraße 3

CM 16.00 Konstabler Wache / Kurt-Schumacher-Straße

F 19.30 Kneipe „Im Hinterhof“, Egenolffstraße 17

NW 19.00 „Einstand“, Am Ginnheimer Wäldchen 1
Vereinsgaststätte des Tennisclubs Blau-Gelb

R 19.30 Treffpunkt auf Anfrage (069/7071683)

RM 11.00. – 18.00 Radreisemarkt im Bürgerhaus Bornheim, Arnsburger Str. 24

S 20.00 Kneipe „Tandure“, Wallstraße 10

T 18.15 „Heck-Meck“, Bockenheim, Diemelstraße / Friesengasse

TO 20.00 „Melange“, Bockenheim, Ecke Jordanstraße / Jungstraße

V 19.30 Club Voltaire, Kleine Hochstraße 5, 2. Stock

VS 19.30 Geschäftsstelle / Infoladen, Berger Straße 108-110 HH

W 19.30 Zum Goldenen Löwen, Unterliederbach, Liederbacher Str. 60 a

TERMINE

TECHNIK-BASTELKURSE

Termine der Ortsbeiräte in Frankfurts Stadtteilen.
Sehr informativ und unterhaltsam. Tagungsort und
Uhrzeit bitte der Presse entnehmen oder unter
Tel. 212-33870 erfragen:

OBR 1 (Bahnhof/Gallus/Innenstadt) 
16.3., 20.4.

OBR 2 (Bockenheim/Kuhwald/Westend)
8.3., 12.4.

OBR 3 (Nordend) 18.3., 22.4.

OBR 4 (Bornheim/Ostend) 9.3., 13.4.

OBR 5 (Niederrad/Oberrad/Sachsenh.) 23.4.

OBR 6 (Goldstein/Griesheim/Höchst/Nied/
Schwanheim/Sindlingen/Sossenheim/
Unterliederbach/Zeilsheim) 
9.3., 20.4.

OBR 7 (Hausen/Industriehof/Praunheim/
Rödelheim/Westhausen) 11.3., 13.4.

OBR 8 (Heddernheim/Niederursel/
Nordweststadt) 11.3., 22.4.

OBR 9 (Dornbusch/Eschersheim/Ginnheim)
11.3., 22.4.

OBR 10 (Berkersheim/Bonames/Eckenheim/
Preungesheim) 13.4.

OBR 11 (Fechenheim/Riederwald/Seckbach)
8.3., 19.4.

OBR 12 (Kalbach) 12.3., 16.4., 7.5.

OBR 13 (Nieder-Erlenbach) 9.3., 20.4.

OBR 14 (Harheim) 12.4.

OBR 15 (Nieder-Eschbach) 19.3., 16.4., 7.5.

OBR 16 (Bergen-Enkheim) 13.4., 11.5.

Motto: Hilfe zur Selbsthilfe. Praktisches Werkstatt-Angebot. Für Leute, die unter fachlicher
Anleitung lernen wollen, ihr Fahrrad selbst zu reparieren und zu warten. Und für erfahrene
SchrauberInnen, denen das Werkzeug fehlt. Was – am selbst mitgebrachten Fahrrad –
gemacht wird, richtet sich nach den Wünschen der TeilnehmerInnen. Schwarze Finger sind
garantiert. Die Teilnahme ist kostenlos.

Termine jeweils Samstags, 15.00 Uhr, St.-Nicolai-Kirche am Zoo Ecke Waldschmidt-/Rhön-
straße. Bitte einige Tage vorher telefonisch anmelden!

13.3. Kein Kurs, dafür morgen aber der Radreisemarkt 1999
11.00 – 18.00 Uhr Bürgerhaus Bornheim, Eintritt frei

20.3. Offener Workshop für alle Bastler/innen Anmeldung: Gerhard Bauscher, ✆ 58 72 67

27.3. Wir machen unser Rad fit für den Frühling Anmeldung: Andreas Dorn, ✆ 707 26 94

24.4. Offener Workshop Anmeldung: Lars Langefeld, ✆ 43 05 62 59

Weitere Termine bitte bei Ralf Paul, ✆ 494 09 28, erfragen.

TREFFPUNKTE

ORTSBEIRÄTE
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Trotz des nicht gerade berau-
schenden Wetters fanden unsere
Infostände auf dem Mainufer-Fest
der Offenbacher Vereine und beim
verkaufsoffenen Wochenende der
Offenbach-Woche regen Zulauf.
Wegen der profimäßigen Unterstüt-
zung von Friedel Bals und Erika
Weinbrod war die Gestaltung der
Schautafeln aber auch besonders
gelungen. Auch der Radreisemarkt
der Frankfurter ADFC´ler wurde mit
einer „bärigen“ Delegation beehrt.

Um nicht nur die Waden zu trai-
nieren, sind wir mit Sack und Pack
in einen neuen, zentralen Lager-
raum gezogen. Für Inventarisierung
und Wartung von Messestand,
Codiergerät und Broschüren wer-
den noch Freiwillige gesucht. Bitte
beim Stammtisch am 2. Dienstag
jeden Monats in der Gaststätte
Stamm,BiebererStraße,melden!

Wir führten – erstmals mit eige-
nem Gerät – mehrere Codieraktio-

nen durch. Die Nachfrage war,
trotz teilweise miserablen Wetters,
rege. Wir werden diese Aktionen
auch weiterhin nutzen, um Men-
schen anzusprechen, die sonst mit
„Fahrradaktivisten“ nicht so viel
am Hut haben.

Die AG Radverkehr mit Stadtpla-
nungs- und Straßenverkehrsamt
der Stadt Offenbach läuft nach wie
vor. Im Zuge der StVO-Änderungs-
verordnung fuhren wir letztes Jahr
sämtliche Fahrradwege in der
Stadt Offenbach ab. Die ersten
Änderungen sind bei der ESO in
Auftrag gegeben und werden jetzt
nach und nach umgesetzt.

Ein großer Erfolg war, daß wir
nach jahrelangen Diskussionen
erreicht haben, daß die Fußgänger-

Unser neues Tourenprogramm
wird ab Mitte März an die Mit-

glieder verschickt und in den Offen-
bacher Fahrradläden und Buch-
handlungen ausgelegt. Für die

Leute, denen der Weg nach Offen-
bach zu weit ist, werden wir auch
bei der Landes-Geschäftsstelle in
der Berger Straße einige Exempla-
re hinterlegen. C. Hieber

ADFC OFFENBACH

Bei unserer Hauptversammlung am 9.2. zog der Vorstand die Bilanz für
1998. Dieses Jahr war für die Aktiven der Ortsgruppe arbeitsreich,
aber durch Sankt Petrus teilweise mit reichlich Feuchtigkeit von oben
gesegnet:

Tourenprogramm 
für das erste Halbjahr 1999

 

Wir haben ihn.
Den Sattel mit dem Loch.
Original von Terry/USA.

 

Sportsfrau
Hamburger Allee 96 Do, Fr 10 - 20 Uhr

Sa 10 - 16 Uhr

Hauptversammlung des Kreisverbandes Offenbach-Stadt

zone nach dem Umbau für Radfah-
rer freigegeben wird. Bis Ende
August ´99 verschwinden die
Straßenbahngleise und das alte
Kopfsteinpflaster. Neue Platten
und Bäume prägen dann das Bild.
Mit dem Einzug von Saturn Hansa,
Hennes & Mauritz und Adler in das
umgebaute Karstadt-Haus bietet
die Offenbacher Fußgängerzone
dannauchneueAttraktionen.

Wie jedes Jahr hatten wir ein

umfangreiches Tourenprogramm
mit Tages- und Mehrtagestouren,
die zwar teilweise verregnet, aber
immer lustigund unfallfrei waren.

Heiße Diskussionen gab es und
gibt es noch wegen der vom Lan-
desverband angeregten Umwand-
lung des Kreisverbandes in einen
eingetragenen Verein. Der Chro-
nist wird weiter darüber berichten.

Die Zahl der passiven und der
aktiven Mitglieder ist 1998, nicht
zuletzt dank der vielen Aktionen
und Touren auch wieder gestiegen.
Nochmals vielen Dank an alle Akti-
ven! Ihr wart große Klasse!

C. Hieber

Mehrtagestour von Trier nach
Koblenz vom 31.7. bis 7.8.1999

Eine Reise an die Mosel ist
immer auch eine Reise in die

Vergangenheit, stolze Ritterbur-
gen, römische Baudenkmäler, und
verträumte Winzerorte begleiten
unseren Weg auf dieser Tour.
Neben dem Radfahren kommt
auch der Wein und die Kultur nicht
zu kurz. Die Tagesetappen, meist
auf befestigten Radwegen, sind

zwischen 20 und 70 Kilometern,
also trotz einiger Hügel am zweiten
Tag, für jeden zu fahren. Die
Kosten für Zugfahrt und Übernach-
tung/Frühstück (DZ, Dusche, WC)
betragen zirka DM 500,-- pro Per-
son. 

Ausführliche Tourenbeschrei-
bung und Anmeldung bei Wolfgang
Rothe, Tel. 069-810825.

„Robinson“ von Sabine Ebert,
ADFC Offenbach
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ADFC ESCHBORN/SCHWALBACHADFC OF

Für diese Tour gibt es noch eini-
ge Plätze. Wir fahren am ersten

Tag auf der alten Handelsstraße
Frankfurt-Leipzig von Offenbach
nach Schlüchtern. Diese 80 Kilo-
meter sind ohne nennenswerte
Steigungen, führen dafür aber zu
gemütlichen Lokalen für die Mit-
tagspause und Eiscafés für den
Nachmittag. Am zweiten Tag
radeln wir nur 50 Kilometer von
Schlüchtern über Fulda nach
Schlitz. Damit die kulinarischen
Ausschweifungen des Vortages
nicht zu sehr die schlanke Linie
beeinträchtigen, sind mehrere
Steigungen eingebaut. Nach aus-
gedehntem Frühstück geht‘s am
dritten Tag noch zirka 25 Kilometer
nach Bad Hersfeld, von wo wir mit
dem Zug nach Offenbach zurück-
fahren.
Wer Lust hat, mitzufahren, meldet
sich bei Wolfgang Rothe an, Tel.
069-81 08 25. Bei ihm gibt’s auch
eine ausführliche Tourenbeschrei-
bung.

Herrn Bürgermeister Herkströter 22.02.99
Rathausplatz 36
65760 Eschborn

Sehr geehrter Herr Bürgermeister,
seit langem ist bekannt, daß die Feldwege immer stärker auch von

Verkehrsteilnehmern genutzt werden, die dazu rechtlich nicht befugt
sind. Es war abzusehen, daß es irgendwann zu einem Unfall kommen
mußte und daß dabei dann der schwächere Verkehrsteilnehmer das
Nachsehen hat.

Wie viele Verletzte wollen Sie noch hinnehmen? Ist es nicht Ihre
Pflicht, tätig zu werden? Es ist bekannt, daß ein Teil der Eschborner
Landwirte hier jede Maßnahme vereitelt. Der ADFC ist jedoch der Auf-
fassung, daß wir uns endlich an einen Tisch setzen müssen, um
gemeinsam einen Weg aus dieser Misere zu finden. Wir haben auch
wiederholt reklamiert, daß die Feldwege aufgrund ihrer Verschmut-
zung eine Gefahr für Fußgänger und Radfahrer darstellen. Die derzeiti-
ge Situation und die Ignoranz derer, die etwas tun könnten ist uner-
träglich.

ADFC Ortsgruppe Eschborn

Pfingsttour
nach 
Bad Hersfeld 
vom 22.5. bis
24.5.1999

Seit langem schwelt der Streit
über die Nutzung der „Feld“-

Wege zwischen den Ortsteilen
Eschborns und den Nachbarge-
meinden. Die mangels Radwege-
netz einzig vernünftigen Radverbin-
dungen (auch und gerade für Schul-
kinder) sind im Herbst nach land-
wirtschaftlichen Einsätzenoft stark
verschmutzt und für Radler kaum
passierbar. Dazu kommt in letzter
Zeit verstärkter Kfz-Schleichver-

kehraufdennur fürRadler, Anlieger
undLandwirteoffenenWegen.Dies
hat schon häufig zu Konflikten zwi-
schen Fußgängern und Radfahrern
einerseits und dem Kfz-Verkehr
andererseits geführt. Am 7.2. kam
es dann zu dem lange befürchteten
Unfall: Eine Fußgängerin wurde von
einem PKW erfaßt und schwer ver-
letzt. Dies war Anlaß für einen offe-
nen Brief des ADFC Eschborn/
Schwalbach an die lokale Presse.

Offener Brief 4. Fahrrad-
Aktionstag 
in Eschborn

Auch in diesem Jahr wird es in
Eschborn wieder einen Fahr-

radaktionstag geben. Am 24.4.
soll sich im Zen-
trum Eschborns,
jetzt schon zum
4. Mal, wieder
alles rund ums Fahr-
rad drehen. Das Vorbereitungs-
team aus ADFC-Mitgliedern und
der Initiative „fahrRad“ der städti-
schen Jugendpflege arbeitet an
einem attraktiven Programm.
Geplant sind Rahmencodierung,
Fahrradcheck, BMX-Parcour, Fahr-
radflohmarkt, Fundsachenverstei-
gerung. Schwerpunkt des ADFC-
Infostandes wird in diesem Jahr
das Thema Radreisen sein. Er-
fahrene Radreisende geben Aus-
kunft zu allen Fragen rund um die-
sen vielfältige Bereich.

Wer kann am 24.4. helfen?
Standaufbau, Codierhilfe,
Getränkeverkauf … es gibt
viel zu tun!

Bitte bei Thomas Buch mel-
den, Tel. 0 61 73 -6 11 92

4. Fahrradaktionstag



den Grüneburgpark geschafft. „In
dichtem Verkehr sind wir mitunter
schneller als die Streifenwagen“,
sagt Kurtz, während er nun ge-
mächlich durch den Park rollt. Der
Oberkommissar ist Koordinator der
aus rund 40 Polizisten bestehen-
den Fahrradtruppe, die sich auf die
Innenstadtreviere und die Direktion
Sonderdienste verteilt.Aber eigent-
lich geht es nicht um Geschwindig-
keit, sondernummehrBürgernähe,
umeine„neuePolizei“,modernaus-
gestattet und nicht mehr durch die
Windschutzscheibe vom Gesche-
henaufderStraßegetrennt.

„Gucken, schauen, gucken, wie
bei einer regulären Streife“, erklärt
Kurtz, während sein Blick über die
Grünfläche schweift. Plötzlich
knackt es im Funkgerät: „Ist eine
Fahrradstreife in der Nähe vom Grü-
neburgpark unterwegs?“ Kurtz gibt
seine Positiondurch: „Parkeingang
Siesmayerstraße.“ „Paßt super“,
freut sich der Beamte von der Funk-
streife, die gerade einen Drogen-
deal beobachtet hat. Eine kurze
Personenbeschreibung folgt, wäh-
rend die beiden Beamten schon
wieder durch den Park strampeln.
Vor allem in Parks, Anlagen und auf
der Zeil ist die schnelle,bewegliche
Mountainbiketruppe im Vorteil ge-
genüberden Streifenwagen.

EinPfostenodereineschöneVer-
kehrsberuhigung – da ist es aus für
den Funkwagen“, meintKurtz.Doch
heute bleibt die Suche erfolglos, es
geht zurück in die Innenstadt. Drei
bis vierStunden ist die Fahrradstrei-

Eben erst hat sich der kalte
Januarnebel aufgelöst, und wer

auf den Straßen der Frankfurter
Innenstadt unterwegs ist, hat sich
mit Mantel und Schal wenigstens
warm eingepackt. Aber auch die
Fahrradstreife der Direktion Son-
derdienste ist für das Wetter gut
gerüstet. Vorbei sind die Zeiten, in
denen sich Frankfurter Polizisten
noch in normaler Uniform auf den
Drahtesel mit Rücktrittbremse und
Gesundheitslenker geschwungen
haben – dank einer 30.000 Mark-
Spende der „Gesellschaft Bürger
und Polizei für mehr Sicherheit“. 

Statt in weiten Khakihosen
stecken die trainierten Polizisten-
beine seit November nun in engan-
liegenden, schwarz-grünen Stretch-
hosen, über die sich in ganzer
Länge seitlich die Aufschrift Poli-
zei“ zieht. Den Oberkörper schützt
über der Thermounterwäsche ein
windabweisender, knallgrüner Ano-
rak. Über den ganzen Rücken läuft
zur Sicherheit nochmals der „Poli-
zei“-Aufdruck – nur falls jemandem
die sonst meist unter der Uniform-
jacke verborgene Dienstwaffe nicht
aufgefallen ist. Die obligatorische
Schildmütze mußte dem aerodyna-
mischen schwarz-weiß gestreiften
Sturzhelm weichen, die Augen
schützt eine geschwungene Kunst-
stoffbrille, wie sie sonst amerikani-
scheBasketballstars tragen.

In deutlich unter zehn Minuten
haben es Kurtz und Fischer auf
ihren silberglänzenden 24-Gang
Mountainbikes von der Zeil bis in

1. wer außerhalb geschlossener
Ortschaften überholt (§ 5 Abs. 5)
oder

2. wer sich oder andere gefähr-
det sieht,

wollte mich das Schul-Fahrzeug
auf der gut 6 m breiten Fahrbahn
strenggenommengefährden. Dazu
gehört dann eigentlich schon Vor-
satz.Helmab, fälltmir spontanein,
denn die Fahrschule hat einen ähn-
lichen Namen. Freya Linder
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fe meist unterwegs, je nach Wetter
und immer freiwillig, wie Fischer
betont. Also kein Radeln nach
Dienstvorschrift, sondernnachWet-
ter und Kondition. Auf dem Reuter-
weg geht es jetzt nur langsam
voran, die Autos parken kreuz und
quer. Einer steht so dreist auf dem
Radweg, daß Kurtz anhält und den
Knöllchenblock zückt. „Das ärgert
einen dann schon, gerade wenn
man selbst auf dem Rad sitzt“, sagt
Kurtz. Klar, fügt Fischer hinzu, daß
es gerade von den Radfahrern viel
„positives Feedback“ für die
Mountainbiketruppe gibt.

Noch stehen nur 20 Räder in
den Innenstadtrevieren bereit. Um
genügend „positives Feedback
vom Bürger“ – laut Polizeisprecher
Peter Öhm die Voraussetzung für
eine eventuelle Ausdehnung des
„Feldversuchs“ – braucht sich die
Frankfurter Polizei aber kaum zu
sorgen. Wie bunte Hunde fallen die
beiden Polizisten auf ihren Moun-
tainbikes auf, während sie im
Schrittempo über die Freßgass rol-
len. Fast jeder Kopf dreht sich um,
Kinder zeigen mit den Fingern.
„Wow“, ruft ein anderer Radler,
und selbst die stets im Laufschritt
vorbeihechtenden Banker halten
kurz inne. „Guck mal, wie fesch“,
flüstert die junge Frau ihrer Freun-
din zu, während ihr musternder
Blick einmal von oben nach unten
wandert, „die Polizei kann ja richtig
schick sein.“

Thomas Schulz, 
Frankfurter Rundschau 

vom 27.1.99

Da überholt mich ein
Fahrschulauto ziem-
lich dicht, obwohl
die linke Spur
frei ist. Der
rechts sitzen-
de Lehrer
greift seiner Fahr-
schülerin ins Lenkrad, um
kräftig zu hupen. Sein rech-
ter Arm deutet zum hohen
Bordsteinradweg und aus
dem geöffneten Seitenfen-
ster fliegt nicht nur der Ruf
„Radweg!“, sondern irgend etwas,
was ich zum Glück nicht verstan-
den habe.  

Der Fahrschülerin wird‘s eine
Lehre sein, wie sie sich zukünftig
dem Zweiradverkehr gegenüber zu
verhalten hat. Danke!

Da nach § 16 StVO Schall- und
Leuchtzeichen nur geben darf

Zwischen Ginnheim und Bockenheim gibt es einen Bordstein-Radweg,
der eigentlich nur zum Schönhof führt, weil er kein sinnvolles Gerade-
ausfahren zuläßt. Eine seit vielen Jahren fertige Planung  soll angeb-
lich im Jahr 1999 tatsächlich Abhilfe schaffen. Bis dann radelt
man/frau mit Ziel Bockenheimer Warte am besten auf der KFZ-Fahr-
spur, zumal es deren zwei in jeder Richtung gibt für derzeit relativ dün-
nen Autoverkehr (was nicht ist, soll noch werden).

Fahr-Schule

„Könnte ruhig etwas wärmer sein“, stößt Polizeioberkommissar Frie-
drich Kurtz hervor, während sich kleine Kondenswölkchen vor seinem
Mund bilden und er einen Gang höherschaltet. Flott geht es die
Eschersheimer Landstraße hoch Richtung Grüneburgpark, vorbei an
verdutzten Passanten und höflich wartenden Autofahrern. Jetzt die
Fahrspur wechseln, Handzeichen nicht vergessen, zwischen zwei Pol-
lern durch und mit Klingelzeichen den Hund vom Radweg verscheu-
chen. Der Wind pfeift, aber zum Glück regnet es nicht. Denn Kurtz und
sein Kollege Polizeiobermeister Andreas Fischer sitzen nicht im beque-
men Streifenwagen, sondern auf einem sportlichem Mountainbikesat-
tel. Statt aufs Gaspedal wird in die Pedale getreten.

 

Rad1

Ohne Windschutzscheibe 
wächst die Bürgernähe
Polizisten auf Mountainbikes und in flotter Kleidung sorgen für Aufsehen/ 
Manchmal schneller als Streifenwagen
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durch Sete, Agde und am Canal du
Midi entlang bis Béziers. Hier muß
gesagt werden, daß der Rucksack
das Fahrverhalten nicht beeinträch-
tigt hat. In Béziers mußte das Rad
wieder im Hotelkeller schmachten,
aber am nächstenTag in Barcelona
wurde der Hotelier gleich vor vollen-
dete Tatsachen gestellt: das
zusammengefaltete Rad wurde
demonstrativ in der Hand behalten,
und diesmal durfte es mit aufs Zim-
mer. Doch oh Schreck, was war
das? Peinlich, ein paar völlig ver-
dreckte Finger nehmen den Hotel-

schlüssel entgegen, und hier
tauchteinProblemauf,andasnoch
keiner gedacht hatte: auch ein Falt-
rad wird mal schmutzig. Das Pro-
blem löste sich ganz einfach mit
dem Kauf eines Mikrofaserhand-
schuhs in der Autoabteilung. Mit
wenig Wasser kriegt man da alles
weg, auch im Hotelzimmer. Aber
was aus dem Handschuh kam,
hätte eigentlich entsorgt werden
müssen!

Die Stadtrundfahrt fand wieder
bei klarstem Himmel statt, und in
Fußgängerzonen und Parks zeigte
sich ein weiterer Vorteil des kom-
pakten Rades: Fußgänger fühlen
sich nicht belästigt. Man wird aller-
dings häufig auf das Rad angespro-
chen, und so ergab sich so manche
interessante Unterhaltung.

Per Zug ging es weiter bis Alican-
te und von dort radelnderweise am

Der Kauf eines Faltrades stand
schon länger an, und vor Weih-

nachten war es dann soweit.
Gekauftwurdeein Produktaus süd-
hessischen Erfinderwerkstätten.
NachzweimaligemZusammen-und
Aufklappenstand fest:esgehtwirk-
lich ganz einfach und in wenigen
Sekunden, und der Fahrspaß war
sofort vorhanden – stabil und
schnell wie ein Großes. Und schon
ging es los: Rucksack packen,
Interrail-Ticket kaufen (kostet stol-
ze DM 700,- für Erwachsene für die
Zonen Frankreich und Spanien),

Mannheim – Karlsruhe – Straßburg
– Lyon – in keinem der unterschied-
lichen Züge gab es Platzprobleme,
kein Mitreisender wurde belästigt.
Und war es mal zu weit bis zum
nächsten Bahnsteig, so wurde das
Rad schnell aufgeklappt und gefah-
ren. In Lyon fand sich dann gleich
eins dieser gemütlichen, typisch
französichen Hotels, in denen die
Blumentapete auch über die Zim-
mertür geklebt ist. Leider erwies
sich der Hotelier als mißtrauisch
gegenüber dem Faltrad, und so
mußte das gute Stück in einem lau-
sigenKellerübernachten. Am näch-
sten Tag durfte es aber diese schö-
ne Stadt bei bestem Wetter durch-
fahren. Beim Museumsbesuch
wurde es einfach hinter der Kasse
deponiert. Mit dem Zug ging es wei-
ter bis Montpellier und von dort am
Meer lang – ahh, endlicham Meer –

Meer entlang. Vor diesen Küsten-
straßen muß gewarnt werden. Sie
sind stark und schnell befahren,
und man muß durch manchen
Tunnel. Trotzdem ist Spanien als
Radelland sehr zu empfehlen, und
im Landesinneren ist es nicht weni-
ger schön als an der Küste. Bis
Altea ging die Fahrt, dort wurde mit
Bekannten Sylvester gefeiert, und
zwar ein paar Tage zuviel. So war
hier Endstation, die Zeit reichte nur
noch für die Rückfahrt. Es folgten
noch zwei schöne Touren in Valen-
cia und durchdie Albuferade Valen-

cia (ein Süßwasserseengebiet am
Meer) und schon ging es in einem
RutschnachFrankfurt zurück.

Die Idee mit dem Interrail-Ticket
war nicht schlecht, aber für so eine
lange Strecke braucht es doch
mehr Zeit, und die verbringt man
sicherlich besser auf dem Rad als
in Zügen, die in der Saison immer
überfüllt sind. Die neugewonnene
Mobilität mit dem Faltrad war aber
die schönste Erfahrung. Hier tun
sich ganz neue Perspektiven auf:
es läßt sich immer und einfach
überall mitnehmen (auch wenn
man kein Auto hat), und lange Rad-
touren braucht man nicht zu scheu-
en. Doch sollte rechtzeitig überlegt
werden, ob es nicht sinnvoller ist,
Sherry und Wein erst zu Hause zu
kaufen. (ms)

Grenzüberschreitende Reise 
mit Rad und Bahn 
Eine Möglichkeit, das Fahrrad im Zug ins Ausland zu bringen, gibt es:
Fahrradversand. Dann braucht man nur noch zu hoffen, daß es ganz
und pünktlich ankommt. Möchte man aber einfach eine Radtour mit
gelegentlichem Bahntransport erweitern, sind die Grenzen schnell
gesetzt. Innerhalb Deutschlands geht das gerade so, in Spanien
mäßig, in Frankreich fast überhaupt nicht. Diesmal sollte es aber bis
Südspanien und zurück in nur 10 Tagen gehen, was tun?



Neben der oben beschriebenen
gibt es auch zahlreiche andere

Ausführungen von verbogenem
Stahl, die ebensowenig geeignet
sind, ein Fahrrad abzustellen und
die bei Radler/innen unter dem
NamenFelgenkiller bekanntsind.

Ein Beispiel für diese inzwischen
nicht mehr ganz zeitgemäße Art
der Fahrradunterbringung findet
sich zum Beispiel vor der Städti-
schen Bücherei auf der Zeil. Die
Einsteckbügel für das Vorderrad
geben wenig Halt und schon ein
kleiner Stoß reicht, um das Rad
mit einer eleganten „Acht“ auszu-
statten. Zudem sind die einzelnen
Bügel so dicht nebeneinander
angebracht, daß sich beim Einpar-
ken Berührungen mit Lenker und
Bowdenzügen des Nachbarrades
– insbesondere bei breiten Moun-
tainbike-Lenkern – kaum vermei-
den lassen. Und vernünftig an-
schließen kann man das Fahrrad
bei dieser Sorte Ständer natürlich
auch nicht.

Kein Wunder, daß sich die mei-
sten Radler/innen lieber ein nahe-
gelegenes Verkehrsschild oder
einen Lampenmast suchen, um
das Fahrraddaranabzustellen.

Daß es auch völlig anders geht,
zeigt die Fahrradabstellanlage an
der Volkshochschule im Gallus-
park. Wenn die Radlerin die ein
wenig versteckt liegende Einrich-
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tung nach mehrmaligem Auf- und
Abfahrender Kleyerstraße in einem
Seitenweg gefunden hat, erwartet
sie fahrradabstellmäßig fast ein
Paradies.

Große Bügel erlauben es, das
Fahrrad anzulehnen und vernünftig
an diese anzuschließen. Außer-
dem stehen die Bügel soweit aus-
einander, daß sich die Räder nicht
gegenseitig berühren. Und neben
den Rädern bleibt genug Platz, um
sich zum Abschließen und Be- und
Entladen des Rades bequem dane-
ben zu stellen. Um den Luxus kom-
plett zu machen, ist der Fahrrad-
ständer durch den überhängenden
ersten Stock sogar überdacht. Da
haben auch anspruchsvolle Fahr-
radparkende nichts mehr zu
meckern.

Inzwischen achten auch Firmen
nicht mehr nur auf das Wohl auto-
fahrender Arbeitnehmer/innen,
sondernauch an Radler/innen wird
gedacht.

So hat der Arbeitgeber des
Autors in der (Dank Jobticket und
hervorragender Nahverkehrsanbin-
dung erfreulich leeren) Tiefgarage
einen abschließbaren Raum zum
Abstellen der Räder zur Verfügung
gestellt. Und es wurden den Rad-
ler/innen moderne Fahrradständer
versprochen. Diese stellten sich
jedoch als die üblichen Felgenkiller
heraus, was einem radelnden nenkreis einige nicht überdachte

Fahrradständer über der Erde anzu-
legen, sind bisher wegen ästheti-
scher Bedenken gescheitert. Fai-
rerweise muß man aber erwähnen,
daß es auch für PKWs nur zwei
Besucherparkplätze vor dem Ge-
bäudegibt.WerdortohneErlaubnis
parkt,wirdmit100%-igerSicherheit
abgeschleppt.

Falls Leserinnen und Leserunse-
res Blättchens ebenfalls über
Erfahrungen (gute oder schlechte)
mit Fahrradabstellanlagen am
Arbeitsplatz zu berichten wissen,
würden wir uns über entsprechen-
de Beiträge (möglichst mit Bild)
sehr freuen. (rha)

Arbeitnehmer vor der Installation
auffiel. Eine kurze Rücksprache
mit den Verantwortlichen und die
Übergabe von ADFC-Informations-
material über vernünftige Fahrrad-
ständer führte zum Erfolg. Es wur-
den vom ADFC für gut befundene
Fahrradständer installiert.

Leider hat auch diese fast vor-
bildlicheLösung ihreNachteile. Ins-
besondereFrauen fühlen sich beim
Gedanken, durch eine Tiefgarage
fahren zu müssen, um den Fahrrad-
abstellplatz zu erreichen, nicht
besonders wohl. Daran ändert
auch die vollständige Kameraüber-
wachungder Garagenichts.

Bemühungen, für diesen Perso-

Fahrradständer – Licht und Schatten
Wenn es um das Thema Fahrradständer geht, denken viele Menschen
immer noch an zwei halbkreisförmige Stahlstangen, die nebeneinander
in den Boden gesteckt werden. Zwischen diese beiden Stangen soll
menschdanndasVorderradschieben,damitdasFahrradnichtumfällt.

Oben: ADFC-geprüfte Ständer im Fahrradkeller des Arbeitgebers des
Autors. Unten links: Vorbildliche Fahrradabstellanlage vor der Volkshoch-
schule im Galluspark. Unten rechts: Leider noch häufig anzutreffen: die
üblichen Felgenkiller vor der Städtischen Bücherei auf der Zeil
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ter offizieller Tagesordnungspunkt
eine Podiumsdiskussion auf dem
Programm. Auf dem Podium saßen
Dr.Rudolf Petersen, s.o.; Karsten
Smid, Greenpeace; Öff Öff, Dar-
gelütz; Saral Sarkar, Köln; Modera-
tion Till Bastian und ihr Thema war
„Intelligente Technologie oder
schlauer Verzicht?“ Zu erklären ist
wohl erst einmal „Öff Öff“. Diese
Person war dem Schreiber schon
wiederholt wegen ihrer unorthodo-
xen Erscheinung (Trapperbeklei-
dung, wie in den alten Western)
aufgefallen. Er ist ein Bekannter
des Veranstalters der Konferenz
(Nikolaus Huhn, Schlöben) und
definiert sich als Totalverweigerer
dieser Art der Gesellschaft und
des Staates, wohl ein Anarchist,
obwohl der Begriff nicht fiel. Diese
Position stand denn auch zum Teil
im Mittelpunkt der Diskussion und
wurde von den anderen als zu radi-

kal sowie nicht durchhaltbar emp-
funden (sowie auch vom Verfas-
ser, nach dem Motto: Setze dich
auf keine Parkbank, denn sie ist
von der Obrigkeit aufgestellt wor-
den!). So recht einig wurde man
sich auch nicht über den goldenen
Pfad zum Ziel. So es denn über-
haupt einen geben kann, harrt die-
ser auch nach der Konferenz noch
der Entdeckung. Aber so viel kann
man wohl kaum von solch einem
Treffen verlangen. Immerhin hat
die erstaunlich starke Teilnahme
gezeigt, daß doch wohl ein großes
Potential autofrei-lebender oder 
-lebenwollender Menschen exi-
stiert und dieses vielleicht nur akti-
viert werden muß. Letzteres kann
eine Aufgabe des Vereins

autofrei leben! e.V.
Dorfstr. 18
07646 Schlöben
sein.
Auf jeden Fall macht dieser

Erfolg Mut für die weitere Arbeit.
Die Mitgliederzahl des Vereins hat
jetzt auch schon kräftig zugelegt.
Ein verheißungsvoller Auftakt.

Hans-Peter Heinrich

Der Erzählende traf mitten
während des ersten Vortrages

am Samstag ein. Dieser wurde
gehalten von Dr. Rudolf Petersen
vom Wuppertal Institut. Er plädier-
te für ein sanftes Vorgehen der
Politik und der Autofreien, da zu
scharfe Maßnahmen (siehe Ben-
zinpreisdiskussion) nur starke
Gegenkräfte zur Folge hätten. Der
These wäre wohl grundsätzlich
zuzustimmen, fragt sich nur, ob
noch so viel Zeit bleibt. In diese
Kerbe schlug auch der nächste
Referent, und wäre der Schreiben-
de dieser Zeilen nicht ohnehin
schon Pessimist (mit ein klein
wenig Hoffnung), so wäre er es
nach diesem Vortrag gewesen.
Nach den Worten von Jürgen Dahl
ist eh schon alles zu spät, fünf
nach zwölf, und wir bräuchten uns
eigentlich keine Mühe mehr geben.
Auch der relativ kleine Beitrag
eines jeden von uns, die wir nicht
mit einer Stinkkiste, und anderen
unsozialen Verhaltensweisen, der
Umwelt Gewalt antun, wäre eigent-
lich sinnlos, da er durch das Ver-
halten der anderen gleich mehr-
fach wettgemacht würde. Ähnliche
Befürchtungen liegen sicher nahe,
aber, wie auch der Referent in sei-
nen letzten Worten deutlich mach-
te, auch wenn es so wäre, müßte
man sich noch lange nicht an allem
Mist beteiligen! Ein wesentlicher
Punkt für jeden Menschen ist doch
der, daß er mit sich und seinem
Gewissen im Einklang ist und so,
laut Dahl, seine Würde bewahrt.

Als nächstes standen nach dem
Mittagessen die Arbeitskreise auf
dem Programm. Hierbei wirkte sich
die starke Beteiligung das einzige
Mal negativ aus. Die 250 Teilneh-

mer/innen verteilten sich auf drei
Arbeitskreise und bei solch großer
Besetzung war kaum wirklich effek-
tives Arbeiten möglich. Obwohl
„mein“ Arbeitskreis, in dem es in
etwa darum ging wie man anderen
Menschen das autofreie Leben
näherbringen kann, dann geteilt
wurde, war es mit dem Arbeiten
zwar besser, aber nicht gut. Nun,
ein paar Ergebnisse brachten wir
dann doch zustande. Und die, wie
auch die der anderen Arbeitsgrup-
pen,wurdenamSonntagmorgen im
Plenum vorgestellt. Wobei wir von
verschiedenen Initiativen für
autofreies Wohnen aus ganz
Deutschland sowie von mehr tech-
nischen Möglichkeiten, um ein
autofreies Leben zu ermöglichen,
erfuhren. Danach langweilte sich
der Verfasser anfangs bei einem
Vortrag eines Gesandten der fran-
zösischen Umweltministerin, der
sich lang und breit über einenOzon-
alarm des Vorjahres ausließ. Inter-
essanter wurde es dann schon, als
er überdenscheinbargroßenErfolg
eines autofreien Tages in Frank-
reich berichtete. Dabei fragte sich
der Verfasser, wieso denn der Tag
„Mobil ohne Auto“ in Deutschland
so wenig Zuspruch findet. Jetzt
wurde die Meinung aufgebracht,
derUnterschiedseihalt,daßdieser
Tag in Frankreich von oben ange-
stoßen worden sei. Sind die Men-
schen denn alle so obrigkeits-
gläubig? Nun, es soll jetzt auf
Regierungsebene versucht wer-
den, diesen Tag nach Deutschland
zu übertragen. Da werden wir ja
sehen,was dabei rauskommt!

Nachdem ein weiterer Vortrag
wegen Erkrankung des Referenten
ausgefallen war, stand als vorletz-

Ein voller Erfolg!
Ein kommentierender Bericht von der zweiten Konferenz der Autofreien, die vom 
29. bis 31. Januar in Weimar stattfand und mit mehr als 250 Teilnehmer/innen 
sehr, sehr gut besucht war.

   

Alexanderstraße 1 
60489 Frankfurt

Telefon 069 / 97 84 31 94 
Fax 069 / 97 84 31 96

Kundendienst
Hol- und Bringservice
Große Auswahl an 

Gebraucht-Fahrrädern

Mo.- Mi. 10.00 - 18.30 Uhr
Do. + Fr. 10.00 - 20.00 Uhr 

Sa. 9.00 - 16.00 Uhr

STORCK oHG

Vorab muß bemerkt werden, daß der Berichterstattende nicht die
gesamte Konferenz miterleben konnte, da er erst am Samstagmorgen
anreiste. Aus Erzählungen anderer Teilnehmer erfuhr er aber von den
Ereignissen des Vorabends. Da fand eine Fahrrad-Demonstration durch
Weimar statt, bei der ein Auto am Spieß mitgetragen wurde (klein und
aus Plastik selbstverständlich!). Danach gab es zum Auftakt eine (so
geplante) kalte Dusche durch einen Referenten (Kurt Möser), der aus-
führlichst begründete, warum auf das Auto (und alles damit verwand-
te) nicht verzichtet werden kann.



Verdrossen machte ich mich
auf den Weg zu Kaiser‘s,Kaf-
feesahne kaufen, die gute

mit zehn Prozent Fett – bloß um
nach einem beschwerlichen Fuß-
weg bei penetrant schönem Früh-
lingswetter feststellen zu müssen,
daß Kaffeesahne schon wieder
einen Groschen teurer geworden
war.Da kann ichmir ja gleichKaviar
in’ Kaffee rühren.

Sowiesoalles teuer bei Kaiser’s.
Bisauf die Fahrräder. Damit ichden
Weg nicht ganz umsonst gemacht
hatte, kaufte ich mir also ein
Mountainbike für 179,- DM. Anstel-
le eines Fahrradpasses bekam ich
einen Kassenbon und den Rat-
schlag, Bremsen, Gangschaltung
und so nochmal festzuschrauben
und einzustellen, da das Rad nur
vormontiert sei. 

„Jaja“, sagte ich und bedachte
den Kassierer mit einem Blick, der
sagte: „Du verkauf erstmal billige
Kaffeesahne, bevor du mir sagen
darfst, was ich mit meinem Fahrrad
zu tun habe!“ Ich weiß nicht, ob er
mich verstanden hat.

Da das Wetter schön war, unter-
nahm ich sofort meinen ersten
Fahrradausflug und kam nach fünf
Minuten schweißgebadet in der
Grünanlage um die Ecke an. Für
179,- Mark kriegt man ganz schön
viele Kilogramm Fahrrad! Ächzend
nahm ich es von der Schulter und
stelltees auf den Boden.

Das Fahrrad fiel um. 179,- DM,
und dann ist nicht mal ein Fahrrad-
ständer dran. Wenn wieder mal
eine Kaiser‘s-Filiale brennt, zünde
ich mir an der Glut eine Zigarette
an. Einstweilen zündete ich mir die
Zigarette mit einem Streichholz an
und blies den Rauch in die stark
rhododendronbelastete Frühlings-
luft. Ich setzte mich auf eine Bank

und betrachtete mein Bike. Der
Rahmen war hübsch in Kinderkotze
lackiert. Ein Preisaufkleber pappte
am Lenker, die Reifen waren fast
platt und mit dem Plastesattel
hätte man Diamanten schneiden
können. Das Fahrrad war mir min-
destensdrei Nummernzu klein und
hieß „Future 2000“. Ich drückte
meine Zigarette aus und machte
michauf den Heimweg.Etwasmuti-

ger, schob ich das Rad diesmal.
Nachdem mir der 14. Bierbauch
„Wer sein Fahrrad liebt, der
schiebt!“ hinterhergerufen hatte,
gab ich es auf, die Idioten dieser
Welt zu zählen.

Powerriegel und isotonischen
Durstlöscher – ich war jetzt Biker,
ich brauchte das

Unterwegs erstand ich im Fach-
handel ein Schloß, einen Fahrrad-
computer, Lampen, eine Sonnen-
brille, einen Fahrradstän-
der, einenFuchsschwanz,
Werkzeug, leider keinen
Fahrradhelm und einen
Fahrrad-Rucksack für
insgesamt250,-DM.

Dann kaufte ich noch
einenPowerriegel und einen
isotonischen Durstlö-
scher. Ich war jetzt
Biker, ich brauch-
tedas.Kurzvormei-
ner Haustür fiel der
Lenker ab. Brems- und
Schaltkabel verhinderten, daß das
Fahrradganzumfiel.

DenRestdesUrlaubsverbrachte
ichmitmeinemFahrrad. Ichwarwie
besessen und spürte, wie meine
Kondition sich von Tag zu Tag ver-
besserte. Kein Wunder bei bis zu
14 Stunden Fahrrad täglich: von
neun bis zwölf putzte ich es ausgie-
big. Danach, in der Mittagspause,

drückte ich ein wenig am Fahrrad-
computer rum und versuchte dann
bis spät in die Nacht, den Lenker
wiederanzumontieren.

Ein Blick auf den Tacho sagte mir,
daß ich knapp 70 fuhr

Es gelang mir schließlich Sonn-
tag nacht, indem ich vom Schrau-
benschlüssel auf meinen großen
HammerumstiegunddieLenkstan-

gebis zumAnschlagindenRahmen
trieb. Ich fixierte ihn mit Teppichkle-
beband, installierte den Fahrrad-
computer, trank eine Flasche Wein
und trug das Fahrrad auf die
Straße,umesendlichrichtigauszu-
probieren.

Es war zweiUhrnachts,einegute
Zeit: Die Straßen waren wie ausge-
storben. Vorsichtig stieg ich auf.
Sofort tatmir derHinternweh.Doch
ich war mindestens genauso hart
wie der Sattel – ich war ein Biker.

Ich trat in die Pedale und sau-
ste los. Der Fahrtwind

liebkoste mein Ge-
sicht, und die Lich-

ter der Großstadt flo-
gen an mir vorbei. Der
Wein tat seine Wir-
kung, ich probierte

immer wildere, gefähr-
lichere Schlenker aus

und beschleunigte
dabei weiter. Ich über-
holte schnittige Sport-

wagen, die am Stras-
senrandparktenund Radprofis, die
friedlich in den Häusern schliefen,
an denen ich vorbeiraste.

Nach etwa zehn Kilometern
machte ich erschöpft Pause. Ich
schaute auf den Fahrradcomputer.
0,8 km stand da. Durchschnittsge-
schwindigkeit 9,6km/h. Ichklopfte
ein paarmal gegen das Gehäuse,
die Werte blieben jedoch unverän-
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dert. Hatte ich bei der Installation
etwas falsch gemacht? Damit der
Fahrradcomputer die Geschwindig-
keit korrekt errechnen konnte,
mußtemanvordererstenFahrtden
Radumfang eingeben. Ich hatte ihn
mit einem Maßband sorgfältig aus-
gemessen, eigentlich müßte alles
korrekt sein. Ich grübelte und grü-
belte, dabei lag die Lösung auf der
Hand. Nicht der Fahrradcomputer
war kaputt, sondern das Maßband!
Kein Wunder, es stammte ja noch
aus der DDR.

Ichdrückteerleichtert denReset-
knopf,um einenneuenWert für den
Umfang einzugeben. Ich schätzte
ihn auf ungefähr acht Meter, stieg
wieder auf und flitzte weiter. Ein
Blick auf den Tacho sagte mir, daß
ich knapp 70 fuhr. Vom Gefühl her
kam das hin, endlich funktionierte
alles. Ich drückte auf den Knopf für
die zurückgelegte Strecke. Irre, wie
schnell ich vorankam! Ich drückte
auf den Knopf für die Durch-
schnittsgeschwindigkeit: 68 km/h!
Ich drückteden Knopf für die bisher
erreichte Höchstgeschwindigkeit:
80 km/h. Ich drückte wieder den
Knopf für die aktuelle Geschwindig-
keit: 74 km/h.

...und sah eine Laterne, die mit
ebendieser Geschwindigkeit auf
mich zu raste

Ich blickte kurz vom Fahrradcom-
puter auf und sah eine Laterne, die
mit ebendieser Geschwindigkeit
auf mich zu raste. Ich schaffte es
gerade noch „Weg da! Weg da!“ zu
brüllen,da knalltees auchschon.

Ich blieb ein Minütchen benom-
men auf dem Boden liegen und
guckte Löcher in die Luft. Dann
zählte ich meine Extremitäten
durch. Verdammt, das linke Bein
fehlte! Ach nein, doch nicht, ich
hattees bloßnichtbemerkt,weil es
aus irgendwelchen Gründen nicht
weh tat. Ein Fußgänger kam und
fragte, ob alles in Ordnung sei.
„Naja,also...,autsch,eigentlich...“,
begann ich wahrheitsgemäß.
„Dann is ja gut!“, sagte er und ging
weiter. Ich fand ihn spontan
Scheiße. Doch wieder einmal hatte
der erste Eindruck getäuscht, denn
nach ein paar Meterndrehteer sich
noch einmal um und rief: „Sah übri-
gensKlasseaus!“

Na, dann.
Volker Strübing, RadZeit Berlin

Für 179 Mark kriegt man ganz
schön viele Kilogramm Fahrrad
Erinnerungen eines Ex-Fußgängers vom April 1998

Ich hatte schlechte Laune. Wieder einmal hatte ich
im Kampf mit biologischen Sachzwängen den Kürze-
ren gezogen. Wieder einmal hatte mein Bauch den
Verstand besiegt und alle meine Pläne durchkreuzt.
Dabei hatte ich mir meinen Urlaubstag so schön vor-

gestellt. Acht Stunden rumgammeln, dann pünktlich
Feierabend machen und ausspannen. Statt dessen
mußte ich einkaufen gehen. Klar, ich hatte noch
genügend Tabak, Kaffee und Wein im Haus, aber
davon allein kann sich ja doch niemand ernähren



anschliessend überfahren... Auch
am Tage sind Reflexstreifen [...]
hilfreichund in der Nacht unabding-
bar! Schwarzgekleidet hebt sich im
übrigen nachts niemand vom eben-
falls schwarzenHintergrund ab."

Hier liegt wohl ein Irrtums-Irrtum
vor. Es ist zwar richtig, daß auffälli-
gere Kleidung ceteris paribus das
Unfallrisiko senkt; es ist auch rich-
tig, daß Reflektoren aller Art die
Sichtbarkeit bei Nacht tendenziell
erhöhen. Es ist aber einerseits
hochgradig irrational, sich als
Fußgänger in normaler Kleidung im
Straßenverkehr zu bewegen, sein
Auto nicht mit Reflektoren zu bekle-
ben, im Winter mit einem Reibrad-
dynamounterwegszu seinundaus-
gerechnet beim Radfahren den
Papageien-Look zu propagieren
und andererseits auch fast schon
wiedergefährlich, vonder zentralen
Bedeutung einer funktionierenden
aktiven Beleuchtung für das Rad-

fahrenimDunkelnabzulenken.Und
es ist m.E. politisch hochgefähr-
lich, Fahrradfahren dadurch, daß
man Sicherheitseinrichtungen, die
man sonstauchnicht nutzt, für „un-
abdingbar" erklärt, unterschwellig
als Risikosportart darzustellen --
„gehen wir heute zum Bungee-Jum-
ping, oder fahren wir mit dem Rad
zur Uni?". Der Autor der „Irrtümer"
mag für sich entschieden haben,
sich so zu schützen. Aber wenn er
als lokaler ADFC-Guru das Radfah-
ren ohne Lametta letztlich als
unverantwortlichen Leichtsinn dar-
stellt, dann erweist er dem Fahrrad
als Alltagsverkehrsmittel (und
ebenso der Verkehrssicherheit)
einenBärendienst.

Warum eigentlich sind schwarze
Autos nicht verboten? Nein, sie
haben kein Licht an, wenn sie
irgendwo parken. Trotzdem werden
sie nicht dauerndgerammt.

Rainer H. Rauschenberg
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Klein-ANZEIGEN

Gebraucht, aber gut erhal-
ten: Schwarzes Service mit 6
gr.+kl. Tellern, Suppentellern, Tas-
sen, Untertassen 30,- / Hütten-
schlafsack 40,- / Iso-Matte
schwarz 15,- / Schneckenbesteck
5,- / Wand- oder Deckenstrahler,
zweiflammig, dunkelbraun 10,- /
CD-Regal, schwarz mit Rolladen
für 60 CDs und 16 Doppel-CDs,
ca. 19 x 29 x 82 cm 20,- / Was-
serdichte Fahrradpacktasche
Haberland (Paar) 20,- /Bistrospie-
gel, 30 x 20 cm, versch.
Motive (Black&White, Louis-
iana Steamboat, Pernod,
Chivas Regal, etc) je 5,
Jürgen Johann, 
Tel. 069-76 29 28

Fahrrad-Oldtimer zu
verkaufen: Herrenrad,
Marke Bauer, Baujahr ca.
1950, 28 Zoll, lackierte
Felgen, weitgehend Origi-
nalteile, guter Zustand,
Preis Verhandlungssache. 
Michael Bunkenburg, 
Tel. 069/52 52 61 oder
069/75 05 73 83

Leser BRIEF Neue 
Codier-Termine

Neue Saison – neues Rad?
Jedenfalls soll das gute Stück

seiner/seinem Besitzer/in treu
bleiben. Diebe haben es schwer,
wenn die verschlüsselte Adresse
der rechtmäßigen EigentümerIn im
Rahmen eingraviert ist. Dafür fin-
den„entliehene“Räderumso leich-
ter in den Heimatkeller zurück.

Die nächste Codier-Aktion findet
auf dem Radreisemarkt am Sonn-
tag, 14.3.99, von 11.00 – 15.00
Uhr imEingangsbereichdesBürger-
hausesBornheimstatt.

Außerdemwirdwiederam jeweils
letztenSamstag im Monat,alsoam
27.3.99 und 24.4.99 von 14.00 –
17.00 Uhr in der Geschäftsstelle,
BergerStr. 108 – 110, codiert.

Mitzubringen sind gültiger Perso-
nalausweis und Kaufbeleg/Eigen-
tumsnachweis. Kosten DM 20,-.
ADFC-Mitglieder zahlendie Hälfte.

(al)

Der Wald ist in Gefahr

Dies ist nicht neu. Wer aber
gegen diesen globalen Trend

etwas tun möchte, kann in der
Woche nach Ostern (05. – 10.04.
1999) lokal im Hochspessart mit
anpacken.

Die GREENPEACE-Gruppe Frank-
furt organisiert dort (bereits im
11. Jahr) eine Waldaktionswoche.
Die forstlichen Arbeiten umfassen
in ersterLiniePflanzungen undAus-
putzungen. Der Verlauf der Woche
wird durch ein kleines Begleitpro-

gramm abgerundet. Die Verpfle-
gung wird gruppenautark organi-
siert. Wir wohnen in einem alten,
historischen Gebäude mitten in
Wiesen,welchesüber viel Platzund
eine vollständig eingerichtete
Küche verfügt. Ganz nebenbei erle-
ben die MitstreiterInnen den Wald
von einer – für die meisten neuen –
Seite.

An Kosten entstehen den Teil-
nehmerInnen lediglich die Fahrt-
und Verpflegungskosten. Sie wer-

den vom örtlichen Forstpersonal
und den Leitern vor Ort mit den
Tätigkeiten vertraut gemacht. An-
und Abreise per Bahn mit an-
schließender geführter Wanderung
(ca. 11 km) oder optional velomobil
auf eigeneFaust.

Informationen und Anmeldung
bei: Greenpeace-Gruppe Frank-
furt, Uhlandstr. 50, 60314 Frank-
furt, Tel. + Fax 069/499 03 78
oder Jürgen Johann (Telefon
069/76 29 28)

Zu: Forderungen an die
Politiker in Hessen zur Land-
tagswahl 1999 (1/99)
Ihr fordertu.a.: „Umsetzung der [...]
Mindestanforderungen der neuen
StVO". Ist es nicht ein wenig gro-
tesk die Einhaltung geltenden
Rechts als politische Forderung zu
formulieren? Ist in unserer Demo-
kratie für solche Probleme nicht
eigentlich der Rechtsweg vorgese-
hen? Und hätte man statt „Beseiti-
gung von Gefahrenschwerpunkten
für den Radverkehr" nicht besser
gleich „Abschaffung der Radwege-
benutzungspflicht" geschrieben
(auch wenn hierfür primär der Bund
zuständig ist)?

Zu: Kleines ABC grosser
Radfahr-Irrtümer (6/98)
Harald Braunewell schrieb: „Wer
am Verkehr teilnehmen will, muß
sich sehen lassen (können) --
andernfalls wird er übersehen und
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vom Allgemeinen Deutschen Fahr-
rad-Club, Kreisverband Frankfurt
am Main
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HANDVERLÖTUNG einesRahmensals Herstellerangabe sei
unbesehenein Qualitätsprädikat...

MITNICHTEN: Wennnicht ausdrücklich vermerkt,dassausschließlich
mit Silberlotgearbeitet wurde, kann immernochMessinggenom-
men wordenseinund mit dem höherenSchmelzpunkt dieses
Materials ist danndas spezifische Kristallgefüge des Edelstahls
ebensozerstörtwordenwie beimverpöntenSchweißen...

HELMÜBERZÜGE seien (nichtsanderesals)modischerSchnick-
schnack,bestenfalls – vor den Belüftungsschlitzen – Wespen-
sperren,aber ansonstenkeineswegs sicherheitsrelevant...

MITNICHTEN: Tragische(Genickbruch)-Unfälle auf sommertemperier-
tem Asphalt lassendie Vermutungaufkommen, daß der auf dem
weichemStraßenbelag festklebende Bezug (vielleicht alleinschon
durchdie entstehende Reibungswärme!) den über die Straße
schlitternden Kopf ins Genickgerissenhat...

HYBRID - EINSPEICHUNG (Terminustechnikusfür seitenabhängig-
unterschiedliche Einspeichungsarten im hinterenLaufrad)sei eine
Marotteüberspannter Rad-Freaks...

MITNICHTEN: Wer linksmehrfach,z.B. 3-fachgekreuztund rechts
radial fährt, kannErsatzspeichen auf der großenTour gern zu Hause
lassen!Erfahrungsgemäß reißenSpeichendirekthinterdem
Speichenkopf in der Krümmung– und ausgerechnet immerauf der
Antriebsseite, auf der das Ritzelpaket das Einfädelnunmöglich
macht!Und das kommtso: Die durchdie Ketteübertragene Kraft
greift am (rechten)Nabenflansch an und versucht ihn zu verdrillen,
woran ihn im Fallemehrfach-gekreuzter Einspeichung die Elastizität
des Naben-Materials und die Hälfteder rechtenSpeichenhindert–
die ebenfallsvorgespannte andereHälfteder rechtenSpeichen
hingegenwird ein wenigentlastet! Dadurchwerdenbei jedemKur-
beltrittSpeichen langgezogen, was die Krümmung(zumalsie kalt-
verformend vorgenommen wurde)nur einebegrenzteZeit verkraftet
- wennaber die Speiche (radialeingesetzt) senkrechtzur wirkenden
Kraft steht,wird das Kopf-Endeder kraftübertragenden Speichen
lediglich in Richtungder im Nabenflansch ja peripherwirkenden
Kraft verschoben und dementsprechend nur venachlässigbar gering
gelängt (wasauch, in allerdings ein wenig geringerem Maß, immer
nochauch für den 'rundenTritt gilt)...Begrenzungen des Einsatzes
dieserAntriebsart stelleneinerseits die sehr viel stärkereKraft des
Rad-Athleten und andererseits Materialeigenschaften dar – erstere
hebt den radialenEffektdurchVerdrillung der Hinterradnabe um
einensehr viel größerenWinkelauf und letztere führenbei minder-
wertigenNabenzum Ausreißenvon Nabenlöchern.

Kleines ABC

großer Radfahr-Irrtümer
(10. Fortsetzung) 
(Um Hinweise auf weitere Stichwörter bittet Harald Braunewell)

Warum ist bei Fahrrädern häufiger der
Hinterreifen platt als der Vorderreifen?

Aus dem gleichen Grund wie bei
Motorrädern, Autos, Kranken-

fahrstühlen, luftbereiften Pferde-
anhängern etc.: Weil potentiell rei-
fenperforierende Gegenstände auf
der Fahrbahn (Beispiel Nagel)
zunächst flach und vergleichswei-
se harmlos daliegen. Das darüber-
rollende Vorderrad des Fahrrades
(oder Motorrades, Autos, Kranken-
fahrstuhls...) schleudert diesen
Gegenstand hoch, so daß es das
Hinterrad überproportional häufig
mit der Spitze oder anderen, sonst
flach auf der Fahrbahn liegenden
Teilen zu tun bekommt.

Übrigenswirdauch indiesemFall
Murphy‘s Law fehlgedeutet: Es
besagt nicht, daß immer oder auch
nur überproportional häufig der
ungünstigste denkbare Fall eintre-
ten wird, sondern nur, daß dieser
irgendwann eintreten wird („what-

ever can fail will eventually do so“);
übertragen auf das Fahrradbeispiel
heißt das lediglich, daß:

a) eine Reifenpanne sich irgend-
wann ereignen wird (Konsequenz 1
aus Murphy‘s Law: Flickzeugdabei-
haben)und

b) in einer beliebig langen Serie
von Pannen irgendwann einmaldas
Hinterrad betroffen sein wird (Kon-
sequenz 2: Werkzeug zum Hinter-
radausbaudabeihaben).

Dr. Hartmut Buhck

Dazu meint die Redaktion: Jede
wissenschaftliche Betrachtung
dieses Themas (Murphy fehlge-
deutet oder nicht) ist völlig über-
flüssig. Wäre es komplizierter,
das Vorderrad auszubauen, hät-
ten die Naturgesetze irgendwas
eingeführt, was einen häufigeren
Platten am Vorderrad verursachte.

Peter Niere ist Diplom-Kaufmann
undstellvertretenderGeschäfts-

führer der Abteilung Handel, Ver-
kehr und Raumordnung der Indu-
strie- und Handelskammer Frank-
furt.

Die IHK wäre zweifellos wesent-
lich glaubwürdiger in ihrem Kampf
für die Sicherstellung des notwen-
digen Wirtschaftsverkehrs, wenn
sie sich nicht nur dann für den
Erhalt einer Ladezone einsetzen
würde, wenn diese einem geplan-
ten Fahrradstreifen weichensoll.

Es gehört zu den Merkwürdigkei-
ten der IHK-Politik, daß sie sich

überhaupt nicht daran stört, wenn
Ladezonen in Frankfurt von Auto-
fahrern gewohnheitsmäßig als
Parkzonen mißbraucht werden und
damit wie die in dem Artikel ange-
sprocheneLadezonezwischenFell-
nerstraße und Eschenheimer Tor
faktisch nicht zur Verfügung ste-
hen. LKW, die dort entladenwollen,
tun dies seit vielen Jahren, indem
sie auf der rechten Fahrbahn hal-
ten. Diesen Zustand außerhalb der
morgendlichen Spitzenzeiten zu
legalisieren ist das Ziel des vom
ADFC gemachten Kompromißvor-
schlages. (fb)

Wirtschafts- oder Autolobby?

Radwege braucht die Stadt...

...aber nicht in der Eschersheimer Landstraße vor dem Eschenheimer
Turm. Daß Radfahrer in Frankfurt größere Spielräume bekommen sollen,
ist in Ordnung. Aber die Verhältnisse müssen stimmen. Es kann nicht
sein, daß eine der zentralen Schlagadern zur City in einem heute schon
schwierigen Kreuzungspunkt lahmgelegt wird. Die berechtigten Interes-
sen des Wirtschaftsverkehrs werden ignoriert bzw. Scheinalternativen
dafür geboten. Es ist kein Platz fürgleichzeitigen Liefer- und Radverkehr:
Die Fellnerstraße ist Parkplakettengebiet und als echte Ladezonenalter-
native zu weit weg. Die Stadt unterminiert mit solchen Maßnahmen ihr
selbstgestecktes Ziel, Finanzzentrum Europaszu werden.Denndas setzt
eine funktionierende Verkehrsinfrastruktur voraus, die dem internationa-
len Standortwettbewerb Rechnungträgt. aus IHK 12/98

Standpunkt. Von Peter Niere, IHK Frankfurt am Main
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Touren, Aktionen, Codierungen usw.
Codierungen werden auch in den Fahrradläden Böttgen, Per Pedale, Peters Radtreff, Radschlag und Storck durchgeführt.

14.3. Radreisemarkt, 11.00 – 18.00 Uhr, Arnsburger Str. 24

14.3. Sonntag-Nachmittagstour der Stadtteilgruppe Nordwest, Start 14.00 Uhr Praunheimer Brücke

24.3. Infos zur Radverkehrskonzeption Frankfurt am Main, 19.30 Uhr, ADFC-Geschäftsstelle Berger Str. 108 - 110

26.3. Critical Mass-Tour, Start 16.00 Uhr, Konstablerwache

27.3. Fahrradcodierung, 14.00 – 17.00 Uhr, ADFC-Geschäftsstelle Berger Str. 108 - 110

9.4. Feierabendtour der Stadteilgruppe Nordwest. Start 18 .30 Uhr Praunheimer Brücke

24.4. Fahrradcodierung, 14.00 – 17.00 Uhr, ADFC-Geschäftsstelle Berger Str. 108 - 110

24./25.4. Tourenleiter-Seminar, in Biebertal bei Gießen, Infos und Anmeldung beim LV, Tel.: 069/4990090

30.4. Critical Mass-Tour, Start 16.00 Uhr, Konstablerwache

Den richtigen Mantel für
jede Jahreszeit 
Die Reifen bilden die Kontaktpunk-
te unseres Fahrrades zur Straße.
Machen wir uns deutlich, was für
eine Last sie täglich zu ertragen
haben, und widmen wir ihnen des-
wegen die gebührende Aufmerk-
samkeit. Im Herbst und Winter soll-
te man keine zu schmalen Reifen
sowie keinemit einer relativ glatten
Oberfläche und zu harterGummimi-
schung verwenden. Ein voluminö-
ser Reifen, mit nicht zu hohem Luft-
druck gefahren, liefert eine größere
KontaktflächezumBoden.Einewei-
cheGummimischung (mitgeringem
Rußanteil) paßt sich besser an
Unebenheitenanundhaftetstärker
auf glatten Untergründen (z. B.
hochwertige MTB-Wettkampfreifen
für felsigesTerrain).Eindichtes,tie-
fes Stollenprofil mit abgerundeten
Reifenflanken sorgt für gutenZug in
Schnee und Matsch und wirkt auf
nassen Straßen dem Aquaplaning
entgegen. Je dichter das Profil in
der Reifenmitte ist, um so geringer
ist derRollwiderstand. Nichtnur die
kalte Jahreszeit hat mit ihren glat-
ten nassen oder vereisten Straßen
ihre Tücken, auch der Sommer

bringt seine Probleme mit sich. Mit
der falschen Bereifung kann das
Fahrrad auf aufgeheizten Straßen-
belägen in Kurven oder bei Brems-
manövern zu rutschen beginnen.
Gründedafürsindeinungeeignetes
Profil, eine zu weiche Gummimi-
schung oder aber auch ein zu gerin-
gerLuftdruck.DasbedeutetimKlar-
text: Reifen mit stark ausgepräg-
tem und sehrweit stehendemProfil
an den Flanken sowie Gummimi-
schungen mit geringem Rußanteil
(Mäntel sind meist nicht schwarz)
sind im Sommernur noch fürGelän-
defahrten mit dem Mountainbike
geeignet.DiegängigenGrößensind
26, 27 und 28 Zoll, wobei verwir-
rend ist, daß 27“-Räder größer als
28“-Rädersind. VerwendenSie nur
Mäntel, die für die Breite Ihrer Fel-
gengeeignetsind!

Richtige Behandlung erhöht
Fahrsicherheit
Der beste Reifen kann seine Aufga-
be nicht erfüllen, wenn er unsach-
gemäß behandelt wird. Richten Sie
sich beim Luftdruck nach den Her-
stellerangaben auf der Reifenflan-
ke. Wählen Sie für warmes Wetter
und ebene, trockene Fahrbahn

einen hohen Wert (durchaus bis zu
7 bar) und für rutschige Untergrün-
de und kalte Tage einen niedrigen
Wert aus dem angegebenen Be-
reich aus. Wenn Sie Ihren Reifen
selbstauf die Felgemontieren, ach-
ten Sie unbedingt auf den korrek-
ten, rotationssymmetrischen Sitz
im Felgenbett. Eine kleine umlau-
fende Linie auf der Reifenflanke
dient hierbei als Orientierungshilfe.
Die Lebensdauer ist bei den unter-
schiedlichen Modellen sehr ver-
schieden. Für einen Touringreifen
mit harter Gummimischung kann
man 8000 km, für einen weichen
Geländereifen 1500 bis 3000 km
als Orientierung ansetzen. Tau-
schen Sie die Reifen auf jeden Fall
aus, wenn das Profil zum größten
Teil abgefahren ist oder die Mäntel
gar brüchig sind. Letzteres ist oft
nach einer langen Winterpause, in
der das Fahrrad unbenutzt herum-
steht, der Fall. Verschlissene Män-
tel erhöhen das Pannenrisiko und
senken die Fahrsicherheit, z. B.
beimBremsen.

Ein guter Mantel hat 
seinen Preis
Schrecken Sie nicht zurück, wenn
ein Mantel zwischen 40,– und 65,–
Mark kostet, eine lange Lebens-
dauer und hohe Pannensicherheit
sind der Gegenwert. Allerdings be-
kommt man auch manchmal hoch-
wertige Markenreifen weit unter
ihremListenpreis.

Mark Pätzold 
RadZeit Berlin

Das Redaktionsteam frankfurt
aktuell des ADFC-Kreisverban-
des Frankfurt sucht:

hoffnungsvolle 
JungredakteurInnen
Wenn Sie mindestens drei 
der folgenden Anforderungen
erfüllen, sind Sie genau richtig
für unser Team:

- Sie haben Spaß am Schreiben
von Artikeln über Aktivitäten
des ADFC oder
fahrradrelevante Themen

- Sie fotografieren gern
- Sie essen gerne Gummibär-

chen oder andere Süßigkeiten
- Sie zeichnen gerne Cartoons
- Ihnen steht das Layout-

Programm Quark XPress 
zur Verfügung 

- Sie identifizieren sich mit den
Zielen des ADFC

- Sie haben Spaß am stupiden
Abtippen handschriftlich oder
per Fax eingereichter Beiträge

Ein so leistungsstarkes Unter-
nehmen wie der ADFC-Frankfurt
hat natürlich einiges zu bieten:

- Keine Bezahlung
- Gummibärchen oder andere

Süßigkeiten bei den
Redaktionsteamtreffen

- Kennenlernen vieler gleich-
gesinnter Leute

- Viel Spaß bei den Redaktions-
teamtreffen

- Ein ganzkleinwenigStreßund
vieleTelefonate kurz bevordas
Heft erscheinen muß

Weitere Informationen erhalten
Sie bei Herrn Ralf unter 
Tel.: 069/7071683 oder 
E-Mail: haselhorstr@acm.org. 

Von Haftfragen und Profilierungssucht 
Tips zur Fahrradbereifung

Schaltwerk XTR, Mäntel aus dem Baumarkt? Die Bereifung ist ein
stiefmütterlich behandeltes Bauteil am Fahrrad. Dabei sind die Verän-
derungen im Fahrverhalten bei der Verwendung unterschiedlicher Rei-
fenarten und Qualitäten immens, denken wir nur einmal an die Formel-
I-Rennen. Auch eine regennasse oder vereiste Stra8e ist mit der richti-
gen Bereifung und etwas Übung sicher zu befahren. Billigreifen für 15
bis 20 DM nutzen sich schnell ab, bieten einen geringen Pannenschutz
und setzten unter Umständen die Bodenhaftung herab. 

Lars,

geb. 24.2.99,

grüßt seine Eltern

Ecki Wolf und Iris

Nattermann


